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Freitzerr von der Goltz als Irlepljiitoiläcr.
Man weiß längst, daß der Generaloberst Freiherr

von der Goltz zu unseren ersten Militärschriftstellern ge¬
hört . wenn man nicht vielleicht sagen soll, daß er über¬
haupt an erster Stelle steht. Er hat die glückliche Gabe
eines klaren und flüssigen Stils : der Leser seiner
Schriften empfängt nicht bloß Belehrung , sondern er
wird erfreut durch die vornehme Sicherheit einer
musterhaften , bei aller Schlichtheit eleganten Diktion.
Die Verwandtschaft mit dem Stil Moltkes fällt sofort
und angenehm auf . Hatte sich Freiherr von der Goltz
bis dahin wohl ausschließlich an seine Fachgenossen ge¬
wendet, so tritt er jetzt mit einem groß angelegten Werk
vor das gebildete Publikum aller Berufe , und dies
Buch wird nach Gebühr beachtet werden. Für die
schöne, im Verlage von Georg Bondi in Berlin er-
scheinendeSammlung : „Das 19. Jahrhundert in Deutsch¬
lands Entwicklung " übernahm Freiherr von der Goltz
eine Darstellung der Kriegsgeschichte Deutschlands im
a£>gelaufcnen Jahrhundert , und setzt liegt der erste Teil
dieses Werkes unter dem Sondertitel „Im Zeitalter
Napoleons " in der Stärke von 816 Seiten vor. Eine
Übersichtskarte und 60 Textskizzen, alle von der Hand
des Verfassers , sind dem Buche beigegeben. Dieser neue
Band des genannten Sammlungswerkes schließt sich in
würdigster Weise den früher erschienenen an , nämlich
der „Geschichte der geistigen und sozialen Strömungen
des 19. Jahrhunderts " vomStraßburger Professor Theo¬
bald Ziegler , sodann der „Deutschen Kunstgeschichte von
Professor Cornelius Gurlitt , ferner der „Literatur¬
geschichte" vom Professor Richard M . Meyer, weiterhin
der „Politischen Geschichte im 19. Jahrhundert von
Professor Georg Kaufmann in Breslau , endlich der
„Geschichte der Deutschen Volkswirtschaft im 13. Jahr¬
hundert " vom Professor Sombert . Schon ein flüchtiger
Blick in das Werk des Freiherrn von der Goltz zeigr,
daß der Verfasser die großen Zusammenhänge zwischen
der Kriegsgeschichte und den politischen, wirischaft-L-
politischen, nationalen Strömungen und Ereignissen
stets mit eindringlicher kritischer Überlegung und Über¬
legenheit festhält. Auch das Vertraute , uns allen

längst zum festen Besitztum Gewordene des geschicht¬
lichen Ablaufs wirkt in Goltzs Darstellung neu und
eigentümlich. Es ist ein hoher Genuß , ihm auf den
verschlungenen Wegen zu folgen , die von der Erstarrung
und der sogleich sich anschließenden Zertrümmerung des
vreußischen Staates und des preußischen Heeres nach
Friedrichs Tode wieder aufwärts führen durch Not und
Elend bis zu der herrlichen Erneuerung und Be¬
währung der sittlichen, geistigen, materiellen Volks¬
kräfte in den Kriegen von 1813 bis 1815. Wir können
hier naturgemäß der Goltzschen Darstellung nicht nach¬
gehen, auch nicht andeutungsweise : die Aufgabe wäre
unmöglich, es kann aber auch überhaupt nicht unsere
Ausgabe sein. Dagegen möchten wir eine Probe geben,
aus der man , da ein bedeutender Militär spricht, fach¬
lich etwas Besonderes mitnehmen wird , während zu¬
gleich Art und Stil des Verfassers mit plastischer Be¬
stimmtheit zu uns reden werden. Freiherr v. d. Goltz
lobt an der Armee Friedrichs des Großen , was nur
irgend zu loben ist. Tann aber fährt er fort : „Als in
Preußen der belebende Einfluß des großen Königs mit
feinem Tode schwand, blieb eine bis aufs höchste hinauf¬
geschraubte Kunst der Truppenbewegung übrim Ter
E x e r z i e r m e i st e r ersetzte allmählich den Feld¬
herr  n. Die Epigonen , deren Pflichtgefühl es alle
Ehre macht, daß sie nicht ruhen wollten, sannen mit
grillenhafter Mühe nach, wie sich die Schnelligkeit in
der Bewegung der Heeresmaschine nach steigern, btc
Ordnung noch erhöhen, die Schönheit des Anblicks noch
vermehren ließe. Was Mittel zum Zweck gewesen
war , ward mit der Zeit zum Selbstzweck. Stunden¬
lang wurde zwischen den Offizieren mit heiligem Ernste
über die Betonung eines Kommandowortes , die Aus¬
führung einer Wendung nfw. gestritten . Die abenteuer¬
lichsten Erfindungen wurden gemacht, um ein paar
Sekunden zu sparen oder eine Bewegung noch straffer
und genauer auszuführen . So glückte cs denn , die
langen Linien von 20 und 30 Bataillonen nach
Kanonenschüssen avancieren und retirieren , antreten,
halten und feuern zu lassen, wie auf Kommandowort.
Mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks arbeiteten alle
Teile der lebenden Maschine. Das geschah auch noch,
als der Feind nicht mehr in starren Linien dastand,
sondern in beweglichen Kolonnen herankam oder aus¬
wich. Wie man es trieb , so meinte man , hatte es der
große König getrieben und seine Siege erfochten, so
allein konnte man auch in Zukunft siegen. Daß für
diesen Sieg der Gegenstand , eine Phalanx , fehlte , deren
Kraft gebrochen war , wenn man ihre Ordnung störte,
entging dem verschleierten Blick der Exerzierkünstler.
Und doch wird in der Literatur der Zeit dem preußi¬
schen Heere noch immer nachgerühmt , daß bei ihm nichts
geschähe und nichts geübt würde , was keine Beziehung
zum Kriege besäße . Vom Leutnant bis hinauf
zum Brigadekommandeur kam es nur darauf an , im
rechten Augenblick am rechten Fleck und auf dem rich¬
tigen Fuß ein Kommando hervorzustoßen. Gefpann-

Femlleton.
Semesternnfang vor 200 Jahren.

Tie Zeit des Semesterbeginnes ist gekommen. So
manche Eltern sehen sorgenvoll ihre Kinder in die
Großstädte hinauszichen , und fürchten, was für Ein¬
flüsse der Verkehr und das Leben fern von dem Eltern¬
hause aus das Kind , das bisher gehütet und gehegt war,
haben könne. Vernünftige Eltern , die es heutzutage
ja glücklicherweise in der Überzahl gibt , wissen, daß aus
einem selbst tollen Studenten ein tüchtiger Mann wer¬
den kann, und daß die Furcht vor der Zukunft durchaus
unbegründet fein kann, selbst wenn der Herr Student
ein wenig über die Stränge haut . Früher in der guten
alten Zeit — so werden sie sagen — war alles anders.
Früher — so werden die Eltern dem leichtsinnigen
Sohne Vorhalten — studierte man und war froh, wenn
man nicht zu viel Geld Verbrauchte. Aber nein ! Früher
gab es auch flotte Studenten , und ein Brief aus fener
guten alten Zeit , die schon ganz sagenhaft ist, beweist,
daß auch früher die Eltern es oft nötig hatten , sich als
Beispiel anzuführen.

Ein Originalbrief , den Wolf Dietrich p. Beichling,
der Sohn des kurfürstlich sächsischen Oberkonsistorial-
präsidenten und Besitzers der Rittergüter Cschorna,
Baselitz und Dollwitz von seinem Vater bekam, gibt ein
interessantes Beispiel dafür , daß das Universitätsleben
in lener Zeit mindestens so ungebunden war wie heut¬
zutage. Es dürfte bekannt sein, daß Wolf Dietrich
v. Beichlingen Großkanzler des Königs Augusts des
Starken gewesen, und daß er in der sächsischen Geschichte
einen ominösen Namen erlangt hat . Seinen Intrigen
setzte erst die Gräfin Kofel ein Ende , und sie brachte es
fertig , den Promrnrster zu stürzen . Jedenfalls war
Wolf Dietrich ein außerordentlich lebenslustiger

Student , und als er einst an seinen Vater einen Brief
schrieb, der den nachdrücklichenZweck batte , van Hause
eine größere Geldspende zu veranlassen , erhielt er fol¬
gende Antwort:

„Geliebter Sohn Wolf Dietrich . Ich habe zwar aus
Deinem am 24. Juli überschickten Schreiben ersehen,
daß die 200 Thaler zu recht kommen, daraus aber von
der zugleich mit beigefügten Rechnung wahrgenummcn.
daß solche nicht zureichen, sondern hierüber noch 62
Taler von Nöthen sein wollen. Ist das die verbesserte
menage, so man angelobet hat . Tu Schlingel ? Da bin
ich derselben wenig gebessert noch weniger aber ver-
sichert, daß darauf was Gut .es erfolgen kann, denn nun.
mermehr bei solchen Extraaufwendungcn . wie aus dem
Kosten-Ceddul zu ersehen, ber deren ContrnuaUon mit
dem verordneteu Tepudat auszukommen ist. Wenn es
allhier sehr theuer , so hät .esi a-u uhr,acy gehabt , ^ .ch
mehr der Fruaalität zu befleißigen . Wenn Vetter
Friedrich , so mst Dir zusammen hauset , freye Stube
Kleider und andere Notwendigkeiten ball wozu braucht
er denn dm in Rechnung gegebenen 20 ^ .aler ? Macht
mich nicht dümmlich- Ich habe auch Universitäten ste-.
quentieret , an die 8 Jahre , aber mit einem vrcl weniger
auskommen müssen. Oh Ihr Straßenstreicher und
tollen Zapfen , das bin ich mein Lebtage nicht gewesen,
sondern ein ftilles,adeliges Leben geführt . Tie Kollegin
sind zwar gut und nützlich, wenn sie nur allso. wie ge¬
schrieben, mit gebührendem Neiße tractiret werden.
Allein es verscheinet, daß man mir mit solcher Liquida¬
tion eirren blauen Tunst vormachen will . Wer ist denn
aber der alberne Tropfen ? Wolf Dietrich heißt er. Ich
habe Dich so treulich gewarnt , böse Gesellschaft als wie
den Teufel f t t zu meiden und die Schlägerei ernst¬
lich untersagt . Hast Du danach geachtet? Ei ja , das
contrarium . Du Straßenstreichcr . Hast Tu nicht mit
anderen losen und frechen Gesellen, da bei auch der ante

57 . Jahrgang.

teste Aufmerksamkeit und große Anstrengungen waren
dazu notwendig , nicht aber Nachdenken, Urteil und
selbständiger Entschluß. Unter einem tüchtigen Gene¬
ral stellte man sich einen Mann vor, der mit unfehlbarer
Sicherheit und maschinenartiger Gleichmäßigkeit dem
Treffenkommandanten das Kommandowort abnahm
und es ebenso weitergab . Tag für Tag , jahraus , jahr¬
ein wurde das Gleiche wiederholt . So tötete man all¬
mählich die Geisteskraft zu eigener Betätigung . . . . .
Weit schlimmer waren andere Übel. Das Überraschendste
von allem, was später in dem unglücklichen Kriege
hervortrat , ist die geradezu unglaubliche Unselbständig¬
keit der Führer . Wir können uns heute nur noch schwer
hineindenken in die vollkoinmene Hilflosigkeit, in welche
brave , ihren Anlagen und ihrer Vergangenheit nach
tüchtige Männer auch in den einfachsten Gefechtsver-
hältnissen gerieten , sobald sie aus dem großen gewohn¬
tem Gefüge der von einem Einzigen kommandierten
Trnppenmasse herausgerissen und auf sich selbst gestellt
waren ." Man sieht, Freiherr von der Goltz weiß leben¬
dig zu gestalten, und so wie diese Probe ist das Buch:
eine reife Frucht in schöner Schale, eine höchst wertvolle
Gabe in gewinnender Darbietung.

Uo Mische MeesrchL.
Sichere und rrrrstchere Wahlkreise»

Tie Landtagswahlen in Sachsen und in Baden haben
für die Liberalen viel weniger Hauptwahlsiege gebracht
als für die Konservativen (bezw. in Baden für das
Zentrum ) und die Sozialdemokraten . Die Liberalen
sind hier wie dort hauptsächlich auf Stichwahl-
s i e g e angewiesen. Man bezeichnet es nun gewöhnlich
als eine Schwäche, wenn eine Partei ihre meisten Man¬
date erst in der Stichwahl erlangt , also „auf den
-Krücken" anderer Parteien ins Parlament einzieht.
Mit Unrecht! Welche Wahlkreise sind es denn, in denen
eine kompakte Mehrheit gleich im ersten Wählgang
siegt? Die rückständigen ländlichen  Bezirke , die der
Industrie und der höheren Bildungsanstalten entbehren,
entsenden im ersten Wahlgang Zentrumsleute , wie in
Bayern , oder Konservative , wie im ostelbischeii Preußen.
Dagegen wählen sofort sozialdemokratisch die großen
Industriestädte , in denen die industriellen Lohnarbeiter
an Zahl die anderen Bevölkerungsschichten zusammen
überwiegen . Industrielle Kreise mit vielseitigen Inter¬
essen spalten  sich politisch, und es kommt deshalb zu
Stichwahlen . Politische Spaltung von Wahlkreisen ist
ein Zeichen ihrer vorgeschrittenen  ökonomischen
Entwickelung, ihres lebhaft pulsierenden politischen
Lebens und ihres regen geistigen Kampfes . Diese
Kreise sind also denen mit sicheren Mehrheiten für eine
bestimmte Partei , die immer entweder eine zurückge¬
bliebene oder eine radikale ist, überlegen.  Das
sollten sich die Politiker , die auf ihre „sicheren Wahl¬
kreise" so stolz sind, doch auch einmal überlegen -,

stnpfzeisig Hans v. Spor gewesen, ehrlicher Leute Häuser
stürmen geholfen, das mit meinem höchsten Umnute unt-
jerzkrampfenden Schmerz erfahren müssen? Wenn
nun der Schuß , so aus dem angefallenen Hause gelowt,
so wohl Dich als einen anderen getroffen, wie er denn
nach dem Berichte I>r . Falkners Dir gelten sollen, wer
wollte sagen, daß es nicht verdienter Lohn und Werth
rochK, daß der Magistratus Äkadernikus solch göttliche
Begünstigung annoch exemplarisch er offrzns strafen
täte?

SBent nidjt roifjen , bont ift lticfjt alt Reifen, unft
mbc ich deshalb Bedenken, Dir einen Groschen zu
schicken che und bevor vernehme, wie obgedachte Händel

, u' fustifiziren oder abzuleiten vermeinest. Die
Muhme Schlcinitzin. so zum Besuch, schickt Dir für eine
Saufschuld 15 Taler . Die 20 Taler für eine Kvllegien-
chuld- *Tie gnädige Mama ist sehr böse und ungehalten
ind weiß nichts davon. Ter Postreiter wird Deine
ifntwortschast nbholen. Der Muhme mögest Du von
>em Ohm Wolsfen auf Lindenau Bibsainbürlein mit-
chicken. Mehr vor diesmal nicht, als Gott zur Vcr-
ühung nöthiger Buße . Datum Cschorna am 20, Ok-
)ber 1678.

Dein treuer Vater
G . H. v. Beichling ."

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 23. Oktober, neu einstudiert: „Die. be¬

rühmte Frau ". Lustspiel in 3 Akten von Franz v. S ä> ö n-
t f) a u und Gustav Kadclburg.

Schönthans und Kadelburgs unterhaltsames — nur
unterhaltsames — etwas sehr in die Länge geratenes Ltisi--
spiel „Die berühmte Frau " erlebte am Samstag nach seinem
früheren früchtereichen Dasein eine fröhliche Wiedergeburt.
Es fand ein zahlreiches Publik UNI. das sich recht dankchar da-
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* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Grvtzhersog
von Sachsen . fflcimot  halt Schiloh Waldenweiler ver¬
lassen und ist nach Baden-Baden aDgereistz-mn Besuche der

e r z o g i n Luise,
h e od o r in Bechern

von BeMn dort amg.stom>niienen @ to
SJswt Befinden des Herzogs Karl

ist erne Besserung einig,ckreten.
Au Stelle des zum StaatÄsetretär des ReichsschcchMNts

ernannten Wirklichen GeihsiMen Rats Wermut  h fft nun¬
mehr vom Bundesamt der Untefftaatsfekrotär iur Reichscant
des Innern Or. Richter  zum Vorsitzenden der Bermisnngs-
Lmmner in Börsen-Gdrengerichtssachen bestinmnt worden.

Fürst rrrud Fürstin Wü l ow sind gestern albend vom, Bahn-
Hois Friebrichstrahe in Berlin nach Bern albgereist.

Der Geheime Obeffinanzrat He i n t e wurde zumGeneraWirektor der direkten Stauern ernannt.
* Staatssekretär I>r . Rudolf Nieberding , der, wie

m der Sonntag -Ausgabe schon mitgeteilt wurde , wegen
seines Alters vom Amte zurücktritt , ist am 4. Mai 1838
in Könitz als Sohn eines Gymnasialoberlehrers geboren.
Nachdem er das Gymnasium iu Recklinghausen besucht
hatte , studierte er an den Universitären Breslau , Heidel¬
berg und Berlin die Rechte. Er trat zunächst in den
-Justizdienst, ging dann zur Verwaltung über und ar¬
beitete bei der Regierung in Breslau als Assessor. Im
Jahre 1866 wurde er Hilfsarbeiter im Handelsministe¬
rium , 1872 in das Reichskanzleramt berufen und 1873
zum Vortragenden Rat irr diesem ernannt , dessen Präsi¬
dent damals Delbrück war . Nieberdirrg wurde einer
seiner Hauptmitarbeitcr in der gewerbe- und handels¬
politischen Gesetzgebung. Er verblieb in dieser Tätig¬
keit auch unter idem Nachfolger Delbrücks, dem Staats-
Minister Hofmann . Als das Reichskanzleramt aufgelöst
wurde, trat er zu dem neugebildeten Neichsamt des
Innern  über . Hier bearbeitete Nieberding seit 1881
unter dem Staatsminister v. Boetticher die staatsrecht¬
lichen Angelegenheiten , insbesondere die verfassungs¬
rechtlichen Fragen . 1889 wurde er zum Direktor  der
1. Abteilung im Reichsamt des Innern für Verfassungs¬
und allgemeine Verwaltungsfachen ernannt . 1893 er¬
folgte dann seine Berufung zum Staatssekredir des
Reichsjustizamtes . Als juristischer S chr i f t st e I l e r
ist Nieberding 1866 hervorgetreten mit dem Werke
„Wasserrecht und Wasserpolizei im preußischen Staate ",
dessen Fortführung in neuer Auslage er mU Rücksicht
auf seine amtliche Belastung anderen Händen überließ.
Vielfache Anerkennung hat er für sein hervorragendes
Wirken im Dienste des Staates und der Öffentlichkeit
gefunden.

-jtz Zum Ableben Reinhard Schmidts wird uns ge¬
schrieben: Von dem verstorbenen Abgeordneten Reinhard
Schmidt wird in Nekrologen gesagt, daß er das Real¬
gymnasium besucht habe. Das ist schon daruni unrichtig,
weil es zu damaliger Zeit Realgynmasieir noch gar nicht
gab-. Reinhard Schmidt hat die Gewerbeschule irr Elber¬
feld besucht, als sie noch Fachschule war , d. h. ehe sie in
eine Oberrealschule , also eine allgemeine Bildungs¬
anstalt , umgewandelt wurde . Reinhard 'Schmidt lvar
mithin einer jener Männer , die der geistigen Elite der
Nation angehören , ohne  Gymnasium oder auch nur
Realschule besucht zu haben. Wer mit ihm verkehrte,
ohne von seinem Bildungsgänge zu wissen, hielt ihn
für einen Akademiker. Es gibt solcher Männer eine
Anzahl in den Parlamenten . Sie kommen im Reichstag
selten zur rechten Geltung , denn hier dominieren die
Juristen.  In den Landtagen sieht es damit zum
Test besser aus.

* Der Großblock der Linken in Baben . Auch die
Nationallibcralen  Badens haben sich fik die
Erneuerung des Großblocks  zu den Stich-
wahleu entschieden. Gestern erfolgte eine informatori-S Besprechung zwischen der nationalliberalen und deraldemokratischen Parteileitung in Heidelberg.

: entscheidende Gesamtsitzung aller beteiligten Par¬
teien findet in Karlsruhe  heute vormittag statt.
Die Sozialdemokraten sind einer Meldung der „Frank¬
furter Zeitung " zufolge bereit , sich mit etwa 18 Sitzen
xu begnügen . Bei Aufgebot aller Kraft und vollster

filr erwies, daß es den kühlen Herbstabend, an dem man doch
daheim noch nicht recht einzuheizen wagt und vielleicht her-
UUlsröstette, in einem schönen wohlig warmen Hause bei so
angenehmer und anständiger, dranratischer Kost verbringen
konnte. Über das Stück ist wirklich nichts Besonderes zu
sagen, aber die Darstellung brachte in der neuen Einstudie¬
rung manches Beachtenswerte und Erfreuliche. So erfuhr
die Titelrolle in Fräulein Eichel sh er «teilte recht ange¬
messene Verkörperung. Da die berühmte Frau selbst nicht
sonderlich stark hervortrttt und mimisch nicht sehr ergiebig
ist, konnte man sich wenigstens an der melodischen Stimme
der Künstlerin erfreuen. Die Tante Paula ist zedenfalls
besser bei den Dichtern weggekpmnren. Da ,̂ wm so erne
rechte Aufgabe für Frau Bl erb treu,  di - uns immer
wieder derrtlich macht, daß auch das Rollenfach der „komi¬
schen Wen " ein künstlerisch sehr interessantes sein kann. Sie
verknüpft das Komische auf das harmonischste um dem
Charaktervollen und schuf in der humorvollen Tante erne
sehr sympathische Figur . Besonders mit ihrer Reoe aw me
wirklich  berühmte Frau tat sie große Wirkung und sam,
lebhaften Beifall ans offener Szene. Eine köstliche Leistung
voll Grazie, allerliebster Schelmerei rmd backfischweibllcher
Gerissenheit war Frau Braun - Grossers  Herma.
Fräulein Gauby  fand besonders in den sentimentaleren
Szenen, als das ruhmsüchtige Herz der Sängerin Ottilie
zur Liebe bekehrt wurde, gute Momente. Herr Her r m a n n,
der sie „grod gern harte", spielte den ungarischen Grafen
geschickt und hielt ihn in markanten Umrißlinien. Herr
Tauber  gab den Baron zu Dank, wenn man sich auch
immer noch erst an seine viel zu unruhigen Gesten gewöhnen
muß, und Herr Schwab war ein eleganter und überzeugen¬
der Ulrich von Traunstein. Auch die übrigen Mitwirkcndcn
waren an ihrem Platz »der verdarben wenigstens nichts,
mtd so kam denn unter dem Regieszepier des Herrn Dt.
Oberländer  ein wohltemperierter, voller Unterhal-
tnngsabend zustande, für den sich, wie schon gesagt, das
Publikum sehr dankbar erwies. Soll. v. B.

Konzentration bis zum Schluß ist demnach die für das
Verfassungsleben Badens hochbedeutsame Durchsetzung
einer liberal - so ẑialdemokratischen Zwei¬
drittel - Kammermehrheit  in das Bereich der
Möglichkeit gerückt.

* Großadmiral v. Kocstcr über seine Amerikareise.
Der von seiner Amerikareise nach K i e l zurückgekehrte
Großadmiral v. Koester erklärte , daß es ihm eine ganz
besondere Freude gewesen sei, zu sehen, mit welcher
Hochachtung und Freundlichkeit inan den Vertretern des
Deutschen Reiches überall in Amerika entgegengekom¬
men sei. Eine weitere große Freude habe es ihm be¬
reitet , die Deutsch-Amerikaner in ihrer neuen Heimat
kennen zu lernen . Er habe gefunden, daß sie die Liebe
zu ihrer alten Heimat im Herzen behalten hätten und
fortgesetzt pflegten . Die Fahrt der deutschen Schiffe
nach Amerika werde gewiß dazu beigetragen haben, das
Band zwischen Deutschland und Amerika noch enger zu
knüpfen.

* Proteste gegen den Bergarüeiter -Zwangsarbeits-
nachweis. Im ganzen Ruhrgebiet wurden gestern ge¬
meinsame Protestversammlungen des christlichen und des
alten Bergarbeiterverbandes gegen den geplanten
Zwangsarbeitsnachweis abgehalten . Einmütig und
entschieden wurde gegen die geplante Einführung pro¬
testiert , die für die ganze Bergarbeiterschaft schwere
Nachteile im Gefolge haben werde. Der Streik von 1806
sei nicht aufgehoben, sondern aufgeschoben.

* Der Mansfclder Bergarbciterausstand . Tie Ruhe
im Ausstandsgebict von Mansfeld -Eisleben ist seit dem
Eintreffen des Militärs nicht wieder gestört worden.
Trotzdem sind Samstagabend aus Halberstadt zwei
Schwadronen des ' dortigen Kürassier - Regi¬
ments  in Hettstedt cingetroffen . Tie Arbeitswilligen
Werden durch starke Militärpatrouillen zur Arbeits¬
stätte geleitet . Weitere Dimensionen hat der Streik
nicht angenommen . Ter Regierungspräsi¬
dent  von Eisenhardt -Rothe ist im Streikrevier einge¬
troffen . Die Aussichten, daß die Streikenden den Aus¬
stand siegreich zu Ende führen werden, sind gering.

Heer und Flotte.
Die Vereidigung der Marinerekruten . Für die Ver¬

eidigung der Marinerekruten der Ostseestation, wozu
der Kaiser  nach Kiel zu gehen gedenkt, ist, wie ver¬
lautet , der 20. November in Aussicht genommen.

Trauerkundgebung . Das „Armeeverordnungsblatt"
veröffentlicht eine Kabinettsorder , nach der zu Ehren
des verstorbenen Generals v. S chl i cht i n g sämtliche
Offiziere des 14. Armeekorps drei Tage Trauer anzu¬
legen haben : sowie eine Kabinettsorder , wonach zu
Ehren des verstorbenen Generals v. W e r n e b u r g
sämtliche Offiziere der Verkehrstruppen gleichfalls drei¬
tägige Trauer anzulegen haben.

Der Turbinenkreuzer „Dresden " ist von der Hudson-
Fulton -Feier nach B i e I zurückgekehrt. Der Kreuzer
ist das e r st e deutsche  T u r b i n e n s chi f f, das
den Ozean durchquerte. Es hat sich vorzüglich bewährt.

Die Luftschifimanöver in Cvln . Tic Militärluftschiff-
manöver , die nach den früheren Feststellungen heute be¬
ginnen sollten, dürsten erst Ende dieser Woche ihren
Anfang nehmen, da bis dahin erst die für die Teilnahme
an den Manövern bestimmten hohen Militärs voll¬
zählig eingetrofsen sein werden. Inzwischen sind u. a.
m Cöln noch eingetroffen : Freiherr v. Lyncker, Major-
Groß und Major Meister.

Deutsche Koiottieir.
Zwischenfälle ans Samoa ? Der „Associated Preß"

wird aus Deutsch - Samoa  gemeldet : Die Anord¬
nung , mehrere Kakaofarmen wegen Verseuchung niedcr-
zubrennen , ries einen mehrtägigen bewaffneten
Widerstand der betroffenen Pflanzer hervor . Verletzt
wurde niemand . Nach der Übergabe behaupteten die
Pflanzer , nur blind geschossen zu haben. Zwei Pflanzer
sind angeblich strafweise deportiert worden. _

NeDrnz - Ttierttrr.
Samstag,  23. Oktober: Uraufführung: „Das starke

Geschlecht". (The stronger eex.) Lustspiel in 3 Akten von
Otto Stuart . Spielleitung : Dt . Herrn. Rauch.

Waffen Barringion , ein sympathischer verschuldeter
Lebejüngling, heiratet Mary , eine reiche Erbin, die ihn sehr
naiv gutgläubig liebt. Barrington hat die für ihn s.hr
fatale, für das Stück aber unbedingt notwendige Unvor¬
sichtigkeit, am Hochzeitstag einer Jugendfreundin zu er¬
klären, daß er Mary nur des Geldes wegen heiratet. Mary
horcht natürlich (wozu brauchte Barrington sonst so unvor¬
sichtig sein und wo bliebe das Stück) und beschließt Ver¬
geltung. Sie stammt nicht umsonst aus Texas, und wir
haben in den einleitenden Dialogen nicht umsonst gehört,
daß sic mit Vorliebe die wildesten Pferde geritten hat. Aus
dem gänschenhaft gläubigen kleinen Mädchen wird nun eine
Frau , die sich ihren Mann zurcitet. Sie gibt ihm möglichst
oft die Hungerpeitsche, d. h. !äxt ihn möglichst oft fühlen,
daß er ganz von ihres Geldes Gnaden abhängt. Als
Barrington einmal ernstlich ausmuckt, arbeitet das Cowgtrl
sogar sehr dramatisch mit dem Revolv r, eine richtige Tier¬
bändigerszene aus dem Zirkus ä la Wildwest So w,rd
Barrington windelweich. Aus dieser Weichheit kann der
Autor dann natürlich sehr einfach den guten Kern schälen,
Barrington ein sehr arbeitsames Geschäftsgenie werden
und ihn die Liebe feiner Bändigerin wied.r gewinnen lasten.
Worauf der Vorhang unter allgemeiner Rührung hüben
und drüben fällt.

Eine gewifle handfeste Geschicklichkeit der Mache, em
richtig spekulierender Sinn für jene äußerlich schlagkräftige
Dramatik, wie sie jenseits des Kanals so beliebt ist, ist dem
Stück nicht abznsprechn. Von irgend einer psychologisch
motivierenden Zeichnung der Figuren und Führung der Hand¬
lung, Wie sie unser Begriff vom Lustspiel noch immer ver¬
langt, ist aber keine Rede. Der Dialog (vielleicht teilweise
Schuld der Übersetzung) arbeitet üch öfter ziemlich mühsam
weiter und verschmäht auch relativ plumpe Mittel nicht.
Dagegen muß anerkannt werden, daß sich auch cin halb
Dutzend guter, wirksam formulierter Einfälle konstatieren

Die MöMrltzeildegeWMg in flatcßnigl
Während des ganzen Samstagnachmittags herrschte in

Racconigi reges Leben, besonders aus dem großen Platz
vor dem Schlosse. Beim Eintritt der Dunkelheit wurden
die öffentlichen Gebäude illuminiert,  was einen groß¬
artigen Eindruck machte. Der ganze Tag war vom schönsten
Weller begünstigt.

Um 8 Uhr abends fand Hostasel  zu 36 Gedecken
statt, wobei der russisch- Kaiser und der König die Plätze
in der Mitte der Tafel einnahmen. Rechts vom Kaiser saß
die Königin, links von dem König die Gräfin Guicciardini.
Nach der Tafel hielten die Majestäten Cercle ab. — An der
Galatasel nahmen u. a. auch die Bürgermeister von Rom,
Turin und Racconigi sowie Maestro Mascagni teil.

Gestern früh verhinderte dichter Nebel den Ausbruch der
Majestäten zur beabsichtigtenJagd . Nachdem er sich zer¬
streut Halle, begaben sich der Kaiser und der König in Auto¬
mobilen nach dem königlichen Schloß in Pollenza. Nach
dem Besuche im Schloß und nach der Besichtigung des
Parkes in Pollenza kehrten die Fürstlichkeiten gegen Mittag
nach Racconigi zurück. Mittags fand Familienfrühstück für
die Majestäten sowie ein Frühstück für die Minister, die
hohen Staatswürdenträger und die beiderseitigen Gefolge
statt. Nachmittags um 2 Uhr begaben sich Kaiser Nikolaus
und König Viktor Emanuel in Begleitung der Minister
Jswolski , Tittoni und des Ministers des kaiserlichen Hauses
Rard , des ersten Flügeladjutanten des Königs, nach der
Meierei Migliabruna zur F a s a n e n j a g d.

Im Auftrag des Kaisers von Rußland legte der Bott
schastsrat Baron v. Korfs-Schmising am Sarge König
Humberts in Rom einen Kranz nieder.

*
Der russische Minister des Äußern Jswolstt keilte dem

französischen Minister des Äußern Pichon mit, daß Kaiser
Nikolaus sich freuen würde, ihn zu empfangen, wenn er bei
der Rückkehr aus Italien durch Frankreich reisen werde.
Jswolski wird mit Pichon eine Zusammenkunft haben. —
Pichon hat sich infolgedessen am Samstagabend nach
Modane begeben, wo er den Zaren begrüßen wird.

n>
Das politische Ergebnis des Besuchs.

Die „Agencia Stesani " telegraphiette an die Provinz¬
blätter folgende Mitteilung : „Aus diplomatischer Quelle
wird erklärt, daß der Besuch des Zaren beim König von
Italien nicht nur ein Höflichkettsakt ist, sondern auch die
nattirliche Ergänzung der jüngsten Zusammenkünfte von
Cherbourg und Cowes, die ihrerseits nur eine Folge der
neuen politischen Situation waren, die auf dem Balkan ge¬
schaffen wurde."

Der „Tribuna " wird aus Racconigi gemeldet, daß der
Zar und der König von Italien gestern von 4 bis 7 Uhr
konferierten, und Tittoni und Jswolski eine zweistün¬
dige Unterredung über alle die beiden Länder interessieren¬
den Fragen hatten. Die Gespräche haben sich nach einem
Bericht des „Giornale d'Jtalra " auf folgender ©rimwrafle
bewegt: Auf italienischer Seite Auffrechterhaltung
des Dreibundes  und Ergänzung/ des Dreibundes durch
besondere Abmachungen, die nicht zu den besonderen Ver¬
trägen mit den Zentralmächten in Widerspruch stehen. Auf
ruffiscker Seite Anerkennung des Recksts des Zaren , die
slawischen Interessen im Orient  zu schützen, Sympathie¬
kundgebungen für Italien durch den russischen Hof, die
Regierung und die Presse. Ferner fügt der Korrespondent
hinzu, Rußland wollte sich in friedlicher Weise, aber mit dem
Ziele der Aufrechterhaltung des Status quo der Orient-
politik  energisch annehmen. Die bosnische Frage habe
bewiesen, daß es Österreich nicht trauen duffe. Italien
habe parallele Interessen auf dem Balkan, daher die Ver-
ständigung mit Rußland . ^

Preßstimmen.
In Besprechung der Entrevue in Racconigi führt

„Perseveranza" aus , der Besuch des Kaisers seit wett ent¬
fernt, den Dreibund zu schwächen, stärke ihn und ergänze
ihn vielmehr.

ließen. Von einer der Vorreklamen wurde Oskar Wilde als
Schutzpatron für das Stück aufgerufen. Zweifellos ist „das
starke Geschlecht" auch äußerlich nicht ohne Gffchick nach
diesem glänzenden Vorbild zurechtgebautt Nur daß ihm
eben all die graziöse Augenblickswahrheltund die blendende
Momeittlebendigkcit der Wildeschen Gesellschaftsstücke fehlt.

An dem „Mr . Hopkinson" der Meta Jllingschen Auffüh¬
rung konnte man im Frühjahr hier sehen, wie solche Stücks
bei milieutrcuester Inszenierung wenigstens von sozusagen
ethnographischen Gesichtspunkten aus einiges nachderrklichere
Interesse erregen können. Dieses „echte England" gab die
Darstellung des R' fldenz-Theaters gestern natürlich nicht.
Immerhin : Herr Keller - Nebri  machte durch seine ein¬
fache Natürlichkeit die mörderische Rolle des Barringion so
erträglich als möglich, Frl . Richter  fand nach anfänglichen
Unsicherheiten und llbertreibmrgen schließlich einen ganz
hübschen richtigen Ton für die Mary , Frl . Hammer  und
Herr T nutz gaben das Gagenspielerpaar ohne allzu starke
Unterstreichungen'ganz interessant, und Frau Born  nutzte
die äußerst dankbare Rolle einer aufrichtigkettsvollenalten
Dame zwar möglichst nach Massengeschmack, aber doch nur
innerhalb tolerabler Grenzen aus . Das sehr gut besuchte
Haus hatte an dieser Bändigung des wilden Tieres „Mann"
sichtlich seine ungemischte Freude. J . E.

Konzert.
Ein dankenswertes musikalisches Unternehmen — Vor-

ihrung von klassischen Kammermusikwerken zu populären
steifen — haben die Mitglieder des Königlichen Theater-
stchesters: die Herren Kammervirtuos E. Lindner
L Violine) und KammermusikerF . Kiesel (2 . Violine),
s. Weimer (Viola ) und K. Backhaus (Cello ) am
-amstag im Saal der „Loge Plato " begonnen . Vier solcher
wnzertabende sind geplant. Bcdentt man, wie ausgiebig '
ie Mitglieder unserer Hofkapelle durch den „königlichen
llenst" in Anspruch genommen sind, so mutz man den Be¬
lebungen jener Herren, auch nach Richtung der Kammer-
mstk konzertierend tätig zu sein, die auftichtigste Anetten-,3„ffi'it * Kt » «TlrwH1» — drei Mark für vier

|



Die „Tribuna " heißt in einem Artikel den Zaren
willkommen und erklärt, ein engeres Einvernehmm zwischen
Italien und Rußland stehe durchaus nicht "" Widerspruch
mit dem gegenwärtigen System der dSunvnrn - -
werde vielmehr auf dasselbe belebend einwickn, was a
die Aufgabe aller Ententen sei, welche gegründet seien auf
der Anerkennung der Sonderinteressen, die sehr woy mit
den allgemeinen Interessen übereinstimmen können Da^
Blatt weist sodann darauf hin, baß die Stimmung der ange¬
sehensten Organe der österreichisch-ungarischen und der deut¬
schen Presse erkennen lasse, daß die öffentliche Meinung
dieser beiden Länder sich vollkommen in diesem Gedanken-
gange bewege. Die guten Beziehungen zwischen Italien
und Rußland bezweckten einzig und allein den Frieden
zu erhalten und den Handelsbeziehungender beiden Lander
jeden nur möglichen Aufschwung zu geben.

Andere Blätter heben hervor, daß die Freundschaft
zwischen Rußland und Italien die Ergänzung des Drei¬
bundes bilde mit dem sie vollkommen im Einklang stehe,
und daß die Treue zum Dreibund die unerschütterliche
Grundlage der auswärtigen Politik Italiens bleibe.

Sämtliche Londoner Blätter besprechen den Besuch des
Zaren in Italien und sehen darin ein hochwichtiges
Ereignis das nicht ohne Rückwirkung auf den Fortbestand
des Dreibundes bleiben werde. Die „Times " verleihen dem
Wunsche Ausdruck, daß durch diesen Besuch der europäische
Frieden eine weitere Festigung erfahren möge. „Evcning
Standard " sieht in der Entrevue ein neues Anzeichen für
»en Verfall  des Dreibundes.*

Protestkundgebungenin Rom.
Ehren des Zaren flaggten in R o m die dortigen

öffentlichen Gebäude und eine Anzahl Privatgebäude . Ms
Protest flaggten die Arbeitskammer, der Arbeitsbnnd, die
sozialistische Parteileitung und die sozialistischen Vereine
Halbmast.  Am Abend fand im Volkshause die Ent¬
hüllung einer Gedenktafel für die russischen Revo¬
lutionäre  statt . Die Umgebung des Volkshauses war
von Kavallerie und Gendarmen bewacht. An der Feier
nahmen einige hundert Genoflen teil . Zwischenfälle sind
nicht vorgekommen.

Zur Erschleßunn Ferrers.
Weitere Kundgebungen.

In Dortmund  protestierten von den Demokraten
and Sozialdemokraten einberufene Volksversammlungen
unter freiem Himmel gegen die Hinrichtung Ferrers In
Resolutionen wurde zum entschlossenen Kampfe argen die ^
volksfeindlichen Elemente in Preußen und Deutschland und
zur Erlangung des allgemeinen, gleichen und direkten
Wahlrechts für Preußen  anfgefordert.

Die Sozialdemokratie Leipzigs  protestierte gestern
ebenfalls gegen die spanische Psafsenwirtschastund die Hin¬
richtung Ferrers . Zu Ausschreitungen ist es nicht gekommen.

In Schweinfurt  fand unter großer Beteiligung
im Brauhaussaal eine Versammlung des dortigen Frei-
Uenkervereins statt. — Ebenso protestierte eine von 1500 Per¬
sonen besuchte Versammlung in Metz.

=B

In Bilbao  fand eine gegen die kirchliche Partei ge¬
achtete Kundgebung statt, an der etwa 10060 Personen teil-
nahmen. Vor dem Hause des Zivilgouverneurs stießen die
Manifestanten Protestruse gegen das frühere Mimsterimn
aus . Ein ernsterer Zwischenfall ist nickN voraekommen.
Zahlreiche Truppen wurden zum Schutze der kirchlichen
Gebäude aufgeboten. „ ,

In Barcelona  wurden sieben Personen verymrer
unter der Beschuldigung, die Urheber der jüngsten Bomben¬
attentate zu sein. , . _

In Saragossa  platzte im Gebäude der Haupikaffe
eine Bombe, ohne jedoch Schaden anzurichtcn oder jemand
zu verletzen. Ein Bruchstück der Bombe trug an der Borte
die Inschrift : „Für Ferrer ."

Wiesbadener TagblaN«

Ausland.
Mttkland.

Die beurlaubten Gardeoffiziere haben Befehl erhalten,
sofort zu ihren Truppenteilen zurückzukehren.

* Die zur Erforschung der Küsten des nördlichen Eis¬
meeres entsandte Expedition ist nach Jakuisk zuruckgelehrt.
Die Expedition führte aus ungefähr 3600 Werst Lange Auf¬
nahmen und Messungen des Küstenstriches zwischen den
Mündungen des Kolhma und Lena aus . Sie hat viele neue
Buchten entdeckt, und festgestellt daß we Kus engewasser des
nördlichen Eismeeres zum großen Teile seicht, dagegen die
Mündung des Kolhma mit 8 Faden Tiefe für Ozean¬
dampfer  zugänglich ist.

Frankreich.
Wie der Bautenminister auf einem Bankett in Paris

mitteilte, sollen die Arbeiter zukünftig an dem Gewinn aus
den staatlichen Grubengereckstfamen beteiligt werden

Der Seine-Präfekt konferierte mit einer Deputation der
Automobildroschkenführer, welche kürzlich wegen des
rigorosen Borgehens der Polizei eine Kundgebung veran¬
staltet hatten. Der Präfekt machte den Automobilfuhrern

E Der ŝoziaMfche Abgeordnete Willm bat eine Inter¬
pellation eingebracht über Maßregeln, welche die französische
Reaierung getroffen habe, um die franzosischen
Staatsangehörigen  in Spanien anläßlich der Er-
eianisse in Barcelona zu schützen. Die Interpellation wird
gelegentlich der Beratung des Budgets des Äußern zur
Verhandlung gelangen.

Die ausständischen Dockarbeiter von Bordeaux haben
beschlossen, den Ausstand bis aufs äußerste  fortzusetzen.

Belgien.
Der König haite eine vierstündige Konferenz mit dem

Kolonialministerüber die Äußerungen Sir Edward G r e y s
über die Kongopolitil Der Minister unterbreitete dem
König einen von ihm ausgearbeiieten Reformplan.

Schweden.
Das zur Festsetzung der Mceresgrenze zwischen

Schweden und Norwegen eingesctzie Schiedsgericht im Haag
sprach Grisbadarna , das von Norwegen beansprucht wurde,
Schweden zu, und Skjöttegrund Norwegen.

Spanien.
Die Arbeiten des neuen Regimes.

Der Kabinettschef Moret erklärte einer Deputation
republikanischer Abgeordneten und Senatoren , daß er die
Cortes in den nächsten Tagen wieder einberufen werde,
um die wirtschaftliche Lage wieder ins Gleichgewicht zu
bringen. Die verfassungsmäßigen  Rechte würden
in Katalonien wiedcrhergestelliwerden, sobald die Regie¬
rima und die neu ernannten Beamten ihre Posten einge¬
nommen haben würden. Die Lage in Katalonien werde in
ganz besonderer Weise die Aufmerksamkeit der Rgierung in
Anspruch nehmen.

Die große Kundgebung in Madrid.
Gestern nachmittag fand in Madrid die von den Repu¬

blikanern. Sozialisten und Arbeitervereinen veranstaltete
Massendemonstration statt, um gegen die Maurasche Politik
und gegen die Möglichkeit, daß sie jemals wiederkehrcn
könnte, zu protestieren. Die Kundgebung nahm einen un¬
gestörten Verlauf. Um 4 Uhr nachmittags setzten sich die
Zehntausende,  an deren Spitze republikanische Sena¬
toren, Deputierte und Stadtrate marschierten, in Bewegung.
Der Zug wurde von den Zuschauern überall lebhaft be-
grüßt. Niemand stieß aufrührerische Rufe aus . und die
Ordnung, welche die gewaltigen Massen beobachteten, machte
einen starken Eindruck.

*

Während der letzten an Aufregung reichen Cortessitzun-
gcn ist es zwischen dem konservativen Minister des Innern
Lacierva und dem republikanischen Abgeordneten Soriano,

Montag , 25 . Oktober 190 ». Sette ».
die beide längst miteinander verfeindet waren, wiederholt zu
den schärfsten Reibereien gekommen, in deren Verfolg
die republikanischen Abgeordneten Nougues und Cervera
dem Exminister eine Duellsorderung  Sorianos über¬
brachten. Lacierva lehnte die Forderung ab mit der Er»
klärung, daß er für sein parlamentarisches Auftreten nur km
Parlament Satisfaktion gebe.

Das liberale Kabinett hat die Preßzensur ausgehoben.

Portugal.
In der den irischen Dominikanern gehörigen Kirche

zu Corpe Santo wurde eine Bombe gefunden, die aber
nicht explodierte, da der Küster vorher die brennende Zünd¬
schnur hatte abschneiden können. Im Zusammenhang hier¬
mit wurden zwei Personen verhaftet.

Montenegro.
Der Hafen von Antivari wurde in feierlicher Weife zum

Freihafen erklärt
Serbien.

Der König  trat mit den Vertretern . der beiden
radikalen Parteien nochmals über die Bildung eines
radikalen Koaliiionskabinetts in Verhandlungen ein.

Das neue Kabinett  ist gebildet, und zwar in fol¬
gender Zusammensetzung: Aliradikale: Pasitsch, Präsidium;
Milowanowiisch, Äußeres ; Ljuba Jowanowitsch, Inneres;
Proetitsch, Finanzen ; Jungradikale : Zujewitsch, Kultus;
Timotjewitfch, Justiz . Prodanowitfch, Handel; Wulowitfch,
Bauten und Oberst Marinowitfch, Krieg.

Das Kriegsministerium leitete gegen mehrere Stabs¬
offiziere eine gerichtliche Untersuchung wegen Unregelmäßig¬
keiten bei der Übernahme der Munition  in Ereuzot ein,

Rnmanie«.
Untergang einer rumänischen Kriegsschaluppe.

Die von Galatz nach Beny abgegangene Kricgsschalupve
,.F " stieß bei Beny mit dem ans Odessa kommenden russi¬
schen Passagierdampfer „Ruß" zusammen. Der Anprall war
so heftig, daß die Schaluppe sofort sank. Die ans einem
Leutnant und 20 Matrosen bestehende Besatzung fand ihren
Tod in den Fluten.

Türkei.
Die Kretafrage.

Die türkische Negierung ließ, wie in gutunterrichteten
Kreisen verlautet, durch Vermittlung des türkischen Ge¬
sandten in Athen der griechischen Regierung erklären, daß
die Pforte die Zulassung kretischer Abgeordneter zum griechi¬
schen Parlament als Casus belli betrachten würde. Die
griechische Regierung erwiderte daraus, sie sei bestrebt, diese
Schwierigkeit zu umgehen, indem sie mit allen Mitteln den
Beginn der Wahlen hinauszuschieben suche, um vorher eine
endgültige  Lösung der Kretasrage zu ermöglichen.

*

Die Kleinodien Abd ul Hamids sind jetzt vollständig
durch einen französischen Juwelier taxiert worden. Dieser
schätzt den Gesamtwert auf 3 Millionen Frank. Unter den
Wertgegenständenbefindet sich auch eine Tabatiere, die ein
Geschenk des deutschen Kaisers ist. Eine ebensolche rührt
vom Zaren her.

Marokko.
Ein Rückzug der Spanier.

Die spanischen Truppen wurden durch wolkenbruch-
artigen Regen gezwungen, ihre Stellung bei Melilla auf-
z u ge b en. Die Lebensmittel und Munitionsvorräte sind
vernichtet.  Die Kabylen rücken auf Melilla vor.

*
Wie berichtet wird , haben die Spanier bei einem Nacht-

angrifs der Mauren in der Nähe von Suk-el-had 6 Tote ge¬
habt, darunter einen Unteroffizier.

Vorgestern lief mit ziemlicher Havarie das Kanonen¬
boot „Alvaro Bazan", welches die Delegierten des Sultans
zur Befriedigung des Riffgebietes von Tanger nach Melilla
bringen sollte, vor Ceuta an, da es den Bestimmungsort

Abende— dürsten das Ihrige tun, um auch weitere Kreise
für die Sache zu interessieren. Der erste Abend war gut
bcsuckfl und die Darbietungen wurden sehr beifällig aus¬
genommen. Den Eindruck, den altb rühmte Quartett-
genossenschaften wie „die Böhmen", „die Russen", „die
Wiener" oder „Brüsseler" geweckt, wird man natürlich bei
einem so jungen Uniernebmen nicht finden und auch nicht
erwarten ; in ihrer technischen Gewandtheit, ihrer musika¬
lischen Tüchtigkeit und der maßvollen Tongebung — wie
sie schon durch den feinen weichen Ton des Primgeigers
bedingt ist — haben aber auch „die Wiesbadener" am Sams¬
tag sehr Mt abgeschnitten. Zu Gehör kam Mozarts F-Dur-
Quartctt und das zweite der sogenannt n „Russischen Ouar-
tettc" von Beethoven, aus welchem das tief cmpfindungs
volle, von unendlichen Melodien überfließende Adagio als
besonders gelungen im Vortrag hervorgehob.n sei: hier bst
der Führer des Quartetts , H-rr 8 i n d n e r , in ein¬
schmeichelnder Kantilene ganz Vortrefflich''s ; in dem folgen¬
den Allegretto mit dem russisch nationalen „Alternative"
trat auch der warm quellende Celloton des Herrn B ack-
haus  aufs angenehmste hervor; mit gut musikalischm Ver¬
ständnis wußten sich die Herren Kiesel und Weimer
dem gesamten Ensemble einzufitgen. das denn für die Zu¬
kunft zu den besten Hoffnungen berechtigt. Eine Anzahl von
Mitgliedern der Kgl. Oper haben dem neuen Unternehmen
ihre Mitwirkung Ungesagt. Diesmal war es Frl . Ad-le
Krämer — stets gern gesehen und gehört: sie sang, von
Herrn KapellmeisterR ot h e r akkompagniert, einige Lieder
von Schumann, in denen ihr frisckklinaendesOrgan sehr
freundlich berührte. „Nur mit der Melodei (d. h. mit Takt,
Rhythmus und Phrasttruna ) seid ihr ein wenig frei". Das
zuletzt gesungene Lied „Die Soldatenbraut " sprach am
unmittelbarst:n an und wurde gern da capo gehört. 0 . v.

Aus Kunst und Leben.
k Frankfurter Schauspielhaus. Man schreibt uns un¬

term 24. Oktober: Nachdem Alexander Bissons  Schau¬
spiel „Die fremde Frau"  über eine ganze Reihe von
Bühnen gegangen ist, wurde es gestern auch bei uns gegeben.

Trotzdem unsere deutsche Kritik an dem Stück vieles als
„Mache" ausznsetzen findet, ist doch sicher, daß es mit einer
treffsicheren Bühnenwirffamkeit geschrieben ist, in der uns
nun mal die Franzosen weit über sind. In vorzüglicher
Aufführung macht« die Novität gestern einen tiefen Eindruck,
der in erster Linie der Vertreterin der Titelrolle zu danken
ist. Grete Ilm schuf eine Charakterleistung allerersten
Ranges , von der das Publikum tief ergriffen wurde.

* „Hinterm Zaun." Im Berliner KleinenTheater
fand Rößlers Komödie „Hinterm Zaun"  eine freund¬
liche Aufnahme.

In derber Karikaturenzeichnunggibt Rößler, der alte
Bohemien und fahrende Mime, hier sein „Lumpengesindel",
natürlich das „Lumpengesindel" der Bretter , von der
Sckmicre bis zum Hostheater. Eine Narrenrevue der
Bühne voll Kabale und Liebe, Eitelkeit, Verlogenheit, Eifer¬
sucht. Gewinngier wollte er geben. Doch der Menschen-
Humor fehlt, und nur der grelle Strich und der boshafte
^Diff ? dicke Pinflltechnik bringt in Kontrast zu der
schlechten.Gesellschaft n def in dem trüben Licht den
Schnee, einen rer 71^ und seine Illusionen verliert.
Gla^ enandieMcsch ^ Ev af,er nicht weiter ernst und
„ für Situationen voll überpfcfferten
g uÄ ®filmen , da er seine verlorene
Mutte ? die inzwischen Karriere gemacht, wiedersindei Md
L eines totgeglaubten Vaters gleich deren zwei natür¬
lich . außerdem noch einen unnatürlichen Stiefvater und
vnm den neuesten Liebhaber der Liebevollen, emen feudalen
Mimling in seinem eigenen zarten Alter, der im Boudorr

^" ^Mes? wilden Sachen wurden sehr gewandt und leicht
auf die Komik hin ausgespielt, und die Typen in ihren
Karikaturumrissenulkig herausgebracht.

F.  Poppenberg.
K. Das Schloß von Racconigi, die Stätte der Zusam¬

menkunft zwischen König Viktor Emanuel und dem Zaren,
der liebste Sommeraufentbalt des Königs von Italien , hat
nur selten die Blicke der Welt auf sich gelenkt. Es ist ein

Bauwerk des 17. Jahrhunderts . Das Mittelgebäude mit
seiner großen Freitreppe und den vier ionischen Säulen , so
schildert ein Besucher das einsame Sommerschloß, gibt zu¬
gleich einen Eindruck von vornehmer Einfachheit und ruhi¬
ger Größe. Die beiden turmartigen Settenbauten, die in
den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts angefügt wur¬
den, nehmen die Linien des Mittellörpers harmonisch auf
und führen sie dem Abschluß zu. Das Schloß ist aus roten
Backsteinen errichtet; die Hauptfront geht ans den Platz von
Racconigi, ein schönes Gitterwerk schließt das Sornmerhcim
des Königs von der Stadt ab. Hinter dem Schloß steyr
man die herrlichen alten Bäume des prachwollen Parks ; vie
Gartenanlagen sind das Werk eines französischen Archttek-
ten des 17. Jahrhundert , ein typischer französischer Wb ui
dessen lauschigen Gängen sonst die italiemsche Konigofamrlie
in sorgloser Abgeschiedenheit von dem Treiben der großen
We t lustwandelt. Jetzt freilich wandeln prunkvolle Unifor¬
men über den weißen Gartenkies, durch die alten Baum¬
kronen aber hallt das Echo festlicher Musik und glanzvolle»

Kampf um den Nordpol. Der Rektor dex Kopen¬
hagens Universität erhielt von Dr. Cook  ein Telegramm,
in dem dieser die Hoffnung aussprichi, seinen Privaffekretär
mit seinen Aufzeichnungen in ungefähr einem Monat nach
Kopenhagen senden zu können. Die Instrumente könnten
erst im nächsten Jahre übersendet werden. — Der „Matin"
hat den französischen Astronomen Bigourdan,  ein Mit¬
glied des Institut de France, um seine Meinung hinsichtlich
der angeblichen Entdeckung des Nordpols durch Cook ge¬
fragt. Bigourdan hält Cook  für einen Schwindler  und
Abenteurer, das Zeugnis der beiden Eskimos, die Cook auf
seiner letzten Reise begleiteten, spreche eher gegen, als für
Cooks Behauptung.

Theater und Literatur.
Im Befinden  B j ö r n s o n s,  der sich von dem

letzten Schlaganfall völlig erholt zu haben schien, ist neuer¬
lich eine ernstliche Verschlimmerung  eingetteten. In
den vorgestrigen Abendblättern veröffentlicht der Arzt des
Dichters das dringende Ersuchen, alle Brief- und Zeitungs-
sendnngen an Biörnson zu unterlassen .
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wegen schweren Sturmes  nicht erreichen konnte. Das
Schiff lief unmittelbar Gefahr, zu scheitern. Enorme Wellen
brachen über ihm zusammen. Da die Marokkaner teilweise
wegen Raummangels auf Deck untergebracht waren, riß
eine Welle plötzlich den zweiten Delegierten Abd el
S el a m fort. Obwohl sofort Rettungsversuche gemacht
wurden, dürfte er ertrunken sein, da das Schiff nicht an-
halten konnte. Der Verunglückte führte einen hohen Geld¬
betrag und wichtige Dokumente bei sich.

Nach einer Meldung des „Jmparcial " soll der Minister-
rat beschlossen haben, im Riffgebiet nicht weiter vorzu¬
dringen, sondern nur die bisher besetzten Stellungen zu be¬
festigen.

Luftschiffe und Aeroplune.
Der „Parseval 3".

wb. Frankfurt a. M., 24. Oktober. Die Abreise des
Parsevalballons  nach Bitterseld ist verschoben wor¬
den. Es ist noch nicht bestimmt, ob das Luftschiff von hier
direkt nach Bitterfeld übergeführt wird. Major v. Parse-
val ist nach Wien  abgereist, um die Montierung des für
die österreichische Heeresverwaltung bestellten Parseval¬
ballons zu überwachen und bei den Probefahrten zugegen
zu sein, die in den nächsten Tagen beginnen sollen.

Die deutsch-arktische Luftschiff-Expedition.
Kopenhagen, 24. Oktober. Der Zeitung „Danebrog"

zufolge eröffnete die deutsche Zeppelin-Luftschiffgesellschaft
mit der Aktiengesellschaft„Skagens Badehotel" Unterhand¬
lungen wegen Erwerbung eines Terrains an der Spitze
Skagens  zur Errichtung einer Ballonhalle. Die Aktien¬
gesellschaft will der Zeppelin-Gesellschaft ein entsprechendes
Terrain zur Ballonhülle untentgeltlich  überlassen,
ohne daß jedoch damit das Terrain in den Besitz der Zeppe¬
lin-Gesellschaft übergeht. Das betreffende Terrain liegt
westlich vom Badehotel, ist gut geschützt und zum Landen
von Luftschiffen gut geeignet.

Flüge über den Sund.
■wb. Kopenhagen, 23. Oktober. Ein bekannter Kopen-

Hagener kaufte einen Aeroplan vom Wright-Typus , um ba¬
nnt von Hveen nach der schwedischen Küste zu fliegen. Der
bekannte Erfinder Ellehammer, der seine Maschine in diesem
Sommer verbessert hat, wird bestimmt in vierzehn Tagen
von Amager nach Malmö fliegen, und, ohne dort niedcrzu-
gehen, über den Sund zurückkehren.

Zwei Flüge BlSriots vor dem Kaiser Franz Joseph.
Wien, 23. Oktober. In Gegenwart des Kaisers und

einiger Mitglieder des kaiserlichen Hauses, sowie mehrerer
Vertreter der Regierung und der Spitzen der Behörden
führte Blvriot heute zwei glänzend gelungene Flüge aus.
Ein nach Hunderttausenden zählendes Publikum bereitete
dem Aviatiker lebhafte Ovationen ; der Kaiser sprach Blöriot
wiederholt seine Anerkennung aus.

Aus StadL und Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  23 . Oktober.
Vom Sonntag.

Trotz des gelegentlichen Regens, der besonders um die
sechste Abendstunde die Spaziergänger erschreckte, war dieser
Oktobersonntagein würdiger Nachfolger seiner in das Meer
der Vergessenheit gesunkenen Brüder. Nicht so sonnenklar
wie die vorhergehenden, aber dennoch im ganzen ein schöner
Tag, der zum Wandern in Berg und Tal einlud. Der herbst¬
liche Wald sah denn auch rüstige Spaziergänger in großen
Mengen, aber die mit Gewalt herannahende Jahreszeit'
machte sich doch schon stark bemerkbar, denn so beträchtlich
als an den letzten Sonntagen war der Verkehr in den aus¬
wärts gelegenen Ausflugs - und Aussichtspunkten nicht mehr
Dabei war es eine Lust und Wohltat, in der kräftigm
klaren Lust daherzuwandern. Ein wunderbares Panorama
tat sich in den ersten Nachmittagsstundenauf, wie man es
uni diese Zeit selten genießen kann. Die Sonne hakte jeden
Nebelfleck und jede Dunstschicht weit und breit aufgesogen
und in der reinen Atmosphäre trat selbst die fernste Einzel¬
heit mit einer Klarheit hervor, als hätte sie eines gewandten
Zeichners flinker Griffel ans ein Blatt Papier geworfen.
Mit dieser Wanderherrlichkoit wird es nun bald" vorüber
sein. Der scharfe Wind der letzten Tage hat mit dem welken
Blätterschmuck arg aufgeräumt und der Wald, der jetzt noch
ein buntschillerndesFarbenkleid trägt , wird binnen kurzem
seine kahlen, dürren Zweiglein in die Höhe recken, die dann
der weiße Schnee sorglich in seinen Mantel^hüllen wird. Auf
den Plätzen und in den Promenaden der Stadt lag gestern
ein dicker gelber Blätterteppich und Frau Sonne, die sonst
vergeblich neugierige Blicke durch das Blätterdach auf den
Boden zu werfen sich mühte, hatte ungehindertes Spiel.
Heute Montagmorgen rückten die Kolonnen der städtischen
Straßenkehrer an mit Schaufeln, Körben und pferdebespann-
ten Schneppkarren, uw den Boden zu säubern. Ganze
Wagenladungen fuhren sic davon, aber es war ein nutz¬
loses Beginnen, denn kaum hatten sie ihr Werk vollendet, da
schüttelt ein tückischer Windstoß wieder ganze Schleier ver¬
welkten Blätterstandes über den Boden. Der sonntägliche
Verkehr stand auch schon unter dem Zeichen der voraekchrittc-
nen Jahreszeit . Auf der Wilhelmstraße  hat der
Korso seine Gangseite gewechselt. Die Promenade in der
Allee bietet keine Anregungen mehr, und so flutet der Men-
schenstrom auf der Häuserseite im lustigen Gespräch dahin.
Die Mehrheit der Spaziergänger hält sich in der Stadt oder
in ihrer nächsten Umgebung, während vom Lande her die
Besucherzahl nur gering ist. Jetzt kommt die gute Zeit für
die Stadtlokale verschiedenster Art. Asse Restaurants und
Easss sind frühzeitig schon stark besetzt und die zahlreichen
Vergnügungsstätten, die neben den Theatern am Abend
locken, haben guten Zuiprnch. Ein winterliches Gepräge be¬
kommt der gesellschaftliche Vettehr, der sich in der nächsten
Zeit hauptsächlich tN geschlossenen Räumen abspielt, bis
Frost und Schnee dem Sport zu seinem Recht verhelfen und
eine Änderung der Gewohnheitenbringen

11. ordentliche Bezirkssynode.
Die heutige fünfte Vollsitzung eröffnete Synodale Dekan

Bickel - Wiesbaden mit einem Gebet. Der Antrag der
Kreissynode Langensch Walbach,  betr . die Aufnahme
der genehmigten Formulare A, B und C bei einer neuen
Auslage des Gesangbuchs,  ist angenommen worden.
Der Schriften aus schuß  ist gebUdet worden aus den
Synodalen Knodt-Herborn, Wilhelmi-Diez, Heyn-Marien-
berg, Deißmann-Cubach und Wüst-Rüdesheim. Die Kreis-
shnyde Langenschwalbach hat den Antrag gestellt, auf kirchen¬
gesetzlichem Wege eine Beerdigungsordnung  hin¬
zuwirken. Synodale B ö l l erläutert den Antrag dahin,
daß man Neues nicht wolle, daß die Tendenz nur die sei,
eine Gleichartigkeitherbeiznsühren bezüglich der Verweige¬
rung der kirchlichen Begleitung, der Beerdigung von Selbst¬
mördern, Andersgläubigen, Kindern ustv. Synodale Dr.
Lindenbein  möchte dabei zum Ausdruck gebracht wissen,
daß die alte nassauische Form bei der „Einsegnung" absolut
unbrauchbar sei. Synodale Stahl-  Soden begrüßt den
Antrag insofern mit Freuden, als er die Herbeiführung
einer Uniformität in der Zeit der Beerdigung für nötig
halte. Synodale Beesen me her  beantragt namens
seiner Fraktion den Übergang zur Tagesordnung in Er¬
wägung, daß die Materie nur im Zusammenhang mit der
Agende der Landeskirche geregelt werden könne, und be¬
merkt weiter, ihm scheine die evangelische Kirche zu einem
allgemeinen Beerdigungsinstitut werden zu sollen, die all
das beerdige, was andere nicht haben wollten. Das müsse
verhütet werden. Synodale D. Maurer  hält es für nicht
angezeigt, das Kirchenregiment aufzufordern, eine gesetz¬
liche Regelung herbeizuführen, weil die Erledigung vieler
Punkte nicht möglich sei, auch ein Bedürfnis dafür nicht
vorliege. Er beantrage mit dieser Motivierung den Über¬
gang zur Tagesordnung. Demgemäß wird beschlossen.

—• Kurgäste. Es sind hier eingotvosf-en: Hofdame Ihrer
Majestät der Königin von Württsmiberg Gräfin üxküll aus
>« AMgart im „Hotel Adler , Babhaus ", GenevaWsrtmant z. D.
to. Görtz aus Berlin im „Hotel Ccwdcrn", St -aatsminister
a . D . v. P o !dJ6i e I § ! >t aus Dalmin im „Hotel Kaiiievkof
>und Autzusta-M kt-oria -Baid".

,— Personal -Nachrichten. Referendar Musseg  ist znan
'Gewchtsassessor ernannt worden . — Pfarrer und Dekan
Anton Fra uz zu Hadamar un!d,Amtmann a . D . Gdtzar von
Gersidorfs  zu Wiesbaden , bisher in Recklinghausen, er-
lyvälten  Den Königlichen Kronenonden dritter Masse, Holz-
lhauevmssiter PhKtpp lat)  zu Kchlbach im Kreise St . Goars-
hwnsen das Allgemeine Ehrenzeichen.

— Justiz-Personalien. Rechtskanditzat Mobbe  von hier
äst nach vestaNdener erster großer Staatsprüfung zum Referen¬
dar ernannt und als solcher dem Amtsgericht in Hochheim
Wir Beschäftigung überwiafen.

— Todesfall. Rechtsanwalt Justizrat Dr . Wilhelm
V oi gt ist gestern morgen, 57 Jahre alt, in seiner Wohnung,
Emser Straße 21, gestorben.

— Unterhaltungsabend des Vereins Wiesbadener
Presse. Samstagabend veranstaltete der Verein Wies¬
badener Presse tm Gartensaal des Kurhauses einen Unter-
haltungsabend, der bei reichem Programm für Auge, Ohr
und Herz einen äußerst wohlgclungenen Verlaus nahm. Der
zweite Vorsitzende des Vereins, Herr Schriftsteller Wilhelm
Jacoby,  dem das große Verdienst des glänzenden
Arrangements und der umsichtigen, von schlagfertigem
Humor getragenen Leitung des Abends gebühtt, eröffnete
die Veranstaltung mit einer herzlich witzigen Begrüßungs¬
ansprache, welche stürmische Aufnahme fand und sogleich
eine fröhlich-vergnügte Stimmung schuf. Herr Stadtver¬
ordneter Simon H e tz amüsierte dann nach kurzer Pause die
Gesellschaft mit einem längeren humoristischen Poem aus
die Presse als siebente Großmacht mit ihren Leiden und
Freuden, und erzielte gleichfalls lebhaften Beifall. Um die
künstlerischen Genüsse des Abends machten sich dann die als
Gäste erschienenen Kgl. Opernsängcrin Frau Hans-
Zoe  p s e l,  Kgl . Opernsänger Herr Schütz und Kammer¬
sänger F r c d er i ch vom Kgl. Theater, Herr Rücker und
Frl . Stella Richter  vom Residenztheater in ebenso
liebenswürdiger wie hervorragender Weife mit gesanglichen
und rezitatorischcn Gaben verdient. Frau Hans-Zoepfel
sang mit großer Innigkeit und weichem Schmelz „Es blinkt
der Tau " von Rubinstein, Herr Schütz mit markiger klang¬
voller Stimme „Herr Heinrich saß am Vogelherd" von Löwe,
während Herr Kammersänger Frederich mit der stimmlich
glänzend vorgetragenen „Str tta " aus „Troubadour " einen
solchen Beifall sich errang, daß er dacapo singen mutzte. Herr
Rücker erzielte mit der Rezitation einiger bayerischer Dialekt¬
dichtungen, und Frl . Stella Richter mit einigen humoriststchc:
„Kleinigkeiten" gleichfalls nicht endenwollendcn Applaus
der natürlich auch allen übrigen Künstlerinnen und Künülern
zuteil wurde. Herr Jacoby dankte den Künstlern und
Künstlerinnen für ihr Mitwirken herzlichst, und gav dann
selber im Laufe des reichen Programms auch einige köstliche
Gaben seines humoristischen Talents znm Besten, satirisch
witzige Streiflichter auf lokale Verhältnisse und Vereinsmit
glicder, mit deren glänzendem Vortrag der Verfasser einen
durchschlagenden Erfolg hatte. Die musikalische Begleitung
der Künstler am Klavier führte Herr Musikdirektor Fritz
Keifer  in meisterlich-dezenter Form aus , der dann auch
noch im Verein mit den H-'rren Direktor Spange nberg.
Redakteur B. E. Eisenberger  und Heinz Lew in die
Gesellschaft musikalisch aufs beste unterhielt, und so zu dm
glänzenden Verlauf des Abends nicht zum wenigsten bei
trug. Herr De. Z o e p f el gab zum Schluß in beredten,
schwungvollen Worten dem herzlichsten Dank der Gäste für
die höchst angenehmen Stunden Ausdruck, welche sie im
Verein Wiesbadener Presse verlebt hätten und schloß mit
einem Hoch auf den festgebendenVerein. Die fröhlichen
Geister einer vom Verein gestifteten Bowle hielten dann die
Mitglieder und Gäste noch recht lange in animiertester Stim¬
mung beieinander.

— Soiree Bellachim. Im vollbesetzten Saale des
Kasinos fand gestern abend eine Vorstellung von Clara und
Joachim Bell  ach i ni  statt . Schon bei Nennung des
Namens versetzt sich jeder unwillkürlich in die Mysterien der
.Magie, Mysterien, die in der Hauptsache auf Täuschung des
Publikums und auf der Fingerfertigkeit des Vorführenden
beruhen. Wer heute einen ganzen Abend lediglich mit der
Vorführung von Zauberkunststücken ausfüllen will, der mutz
diese schon in höchster Vollendung zeigen können. Es war
nicht übermäßig viel, was in dem ersten Teil des gestrigen
Programms , den Zaubervorführungen, gezeigt wurde, aber

das, was zur Vorführung kam, war von frappierender
Wirkuitg imd löste den lebhaften Betfall des Auditoriums
aus . Nicht minder interessant waren im zweiten Teile die
Demonstrationen mit Fmrkentelegraphie und flüssiger Lust;
die elftere mit besonderer Berücksichtigung ihrer Verwen¬
dung im Kriege der Zukunft. Die Apparate funktionierten
tadellos . Die Experimente mtt flüssiger Luft wurden ab¬
wechselnd ausgeführt mit lebenden Blumen, Weintrauben,
Eis , Gummischlauch usw. und veranschaulichten das merk¬
würdige Verhalten dieser Stoffe den tiefen Temperaturen
gegenüber. Zum Schluß wurde der Betrieb einer Maschine
durch flüssige Luft gezeigt. Heute abend findet eine weitere
Vorstellung statt.

— „Schillers Leben und seine hohe Bedeutung für das
deutsche Voll." So lautete das Thema des Vortrags , mit
dem der „Kaufmännische Verein Wiesbaden" die diesmalige
Reihe seiner wissenschaftlichen Vorträge eröffnete. Dt.  Albert
Pohl  in e p e r, Dozent an der freien Hochschule Berlin,
war für diesen Vortrag gewonnen worden. Wenn der Red¬
ner in der Hauptsache auch nur ein biographischesBild des
Lebens Schillers bot, so wohnte seinem klar durchdachten
und schön aufgebautem Vortrag doch eine innere Kraft und
hinreißende Wärme innc, die den großen Zuhörerkreis packte
und schier atemlos in steigernder Spannung den beredten
Worten des Redners, dem jeder lehrhafte Dozententon fremd
ist und der als begeisterungsfähiger Mensch zum Menschen
spricht, folgen ließ. Ein spontaner Beifallssturm, wie er bei
solchen Gelegenheiten selten zu vernehmen ist, dankte Dr.
Pohlmeher für das prächtige Charaktergemälde, das er vom
Leben, Wesen und der Bedeutung Schillers plastisch hinge¬
stellt hatte. Eine gemütliche Zusammenkunftin den Restau-
rationsräumen der „Wartburg" gab dem Vereinsvorsitzen¬
den, Herrn Glücklich,  Gelegenheit , dem Redner des
Abends nochmals den Dank in herzlichen Worten abzu¬
statten und seinen Vortrag als eine würdige und weihe¬
volle Einleitung zu der bevorstehenden Feier des 150. Ge¬
burtstags unseres großen Dichters zu bezeichnen.

— Ballonvcrsolgung. Die von dem „Mittclrheinifchen
Verein für Lustschiffahrt" und dem „Wiesbadener Auto¬
mobilklub" am 23. d. M. veranstaltete kriegsmäßige Ballon¬
verfolgung nahm einen äußerst interessanten Verlauf, und es
gelang den in Konkurrenz gemeldeten zehn Automobilen
nicht, die Ballons innerhalb % Stunden nach der Landung
— wie dies vorgeschrieben war — zu erreichen. Um 11 Uhr
wurde vom städtischen Gaswerk an der Mainzer Sttaße die
Füllung der Ballons begonnen, welche um 121/ , Uhr been¬
dig! war . Es startete der Ballon „Mainz-Wiesbaden" um
12 Uhr 20 Min. unter der Führung von Hauptmann Eber¬
hard-Wiesbaden; in der Gondel nahmen weiter Platz
Fräulein v. Goßler, Oberbürgermeister Dr. Göttelmann-
Mainz und Konsul Burandt -Wiesbaden. Der zweite Ballon
„Coblcnz" unterstand der Führung des Leutnants v. Holl-
bach-Mainz und Passagiere waren Eiscnbahndirektor Gros¬
holz-Wiesbaden, sowie die Herren L. Meyer-Mainz,
F . Friedrich -Hadamar . Nach vorgängiger Abtastung eines
Pilotballons startete „Coblcnz " um 12 Nhr 30 Min In¬
zwischen waren die Automobilführer und die als „unsarkü.
sche" mitfahrenden Offiziere durch Major Sieberg instruiert,
die Uhren wurden gleichlaufend gerichtet und los ging die
wilde Jagd , die selbst für die stärksten Autos vergeblich wer¬
den sollte. Nachdem die Ballons fast % Stunde über Wies¬
baden gestanden, erhielten dieselben über den Taunnsbergen
heftigen Wind, so daß sie schnell im Nebel und in den Wol¬
ken verschwanderr. über den Wolken einsetzende Sonne
brachte die Ballons bis über 1200 Mieter Höhe. Nach über
dreistündiger Fahrt landeten die Ballons bei Homberg und
Butzbach in Oberhessen, während mehrere Automobile die¬
selben bei Gießen suchten. Die Automobilisten vermochten
selbst bei präzisester Fahrt nach dem Kompaß die voraussicht¬
liche Landung nicht zu ermitteln, da in den oberen Luft¬
schichten der Wind ganz andere Richtung hatte. Ein gemein¬
sames Abendessen im Kurhaus -Restaurant vereinigte etwa
60 Mitglieder beider Vereine. — Wie uns weiter mitgeteilt
wird, wurde der „rote" Ballon „Mainz-Wiesbaden" von den
Automobilen folgender Herren verfolgt: 1. de Osa, 2. Dr.
Albert, 3. R. Donlop, 1. F. Schrodt, 5. Lackner: der „blaue"
Ballon „Coblenz" von 1. W. Rehbold, 2. Hugo Grün,
3 A. Petitjean , 4. Frau v. Treskow. Die Fahrzeit der
Ballons durfte nicht über 3 Stunden betragen. Für die Er¬
reichung durch die Automobile war eine Frist von % Stun¬
den angesctzt. Die Ballons fuhren über den Wiesbadener
Bahnhof, Nikolasstraße, Wilhelmstraße, König!. Theater,
Dowlinggreen, Paulinenschlößchen, zunächst Richtung
Griechische Kapelle, dann am Kellerskops vorbei auf die hin¬
teren Taunushöhen los und nahmen dann mehr östliche
Richtung. Im letzten Teil der Fahrt fuhren sie lange neben¬
einander her. Der „Mittelrheinische Verein" bot dem
„Automobilklub" znm Andenken an die Fahrt einen silber¬
nen Pokal an, welcher in liebenswürdigster Form angenom¬
men wurde. Die Arrangements wurden von Herrn Major
Sieberg geleitet. Besondere Anerkennung verdient noch, daß
das Wiesbadener Gaswerk, welches ebenso wie das Mainzer
den Bestrebungendes „MittelrheinischenVereins" stets sehr
entgegenkommt, hervorragend geeignetes Gas hergestellt hat.

— 70 Jahre alt. Morgen, am 26. d. M., vollendet
Geheimer Rat H a a s in Darmstadt, der Gencrwanwalt des
Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, Präsident der Zweiten Kammer der hessischen
Stände , Vorsitzender der Landwirtschaftskammer für das
Großherzogtum Hessen und Mitglied des Reichstags, sein
70 Lebensjahr.

— Firmung . Am Samstagnachmittag ist der Bischof
Dr Willi  hier eingetroffen, welcher gestern vormittag die
Firmung in der St . Bonifatiuskirche vornahm.

— Fortbildungslursus für Bäcker. Auf Veranlassung
der Väckerinnung zu Wiesbaden soll vom 1. November ab
für die Dauer von etwa 6 Wochen in einem Lokal der Ge¬
werbeschule zu Wiesbaden und in der Zeit von 7 bis 9 Uhr
abends an 2 bis 3 Wochentagen ein Unterrichtskursus für
Bäcker stattfindcn, an welchem jeder Bäcker, der seine Lehr¬
zeit beendet hat, teilnchmen kann. Die Veranstaltung des
Kursus ersolgt durch die Handwerkskammer Wiesbaden,
welche auch die Lehrkräfte stellt. Die Teilnehmergebühr be¬
trägt für die ganze Dauer des Kursus 5 M., wobei ein Buch,
enthaltend den Unterrichtsstoff, noch kostenlos gegeben wird.
Unterrichtet wird in gewerblicher Gesetzeskunde, insbeson¬
dere Gewerbeordnung, Arbeiterversicherungsgesetze. Ge-



Nr . 498. Abend-Ausgabe , 1 Blatt» Kljesdaderrsr Tagbiall. Montag , 25 . Oktober 1909. Seite 5,

noffenschastsrecht, Wechselrecht, Einziehung von Forderun¬
gen, Buchführung und Kalkulation. Der Unterricht wird
speziell ans das Bäckerhandwerk zugeschnitten werden. An¬
meldungen werden entgegengenommenvon dem Vorstand
der Bäckerinnung Wiesbaden und der Handwerkskammer.
Rechtzeitige Einladung unter Mitteilung von Ort und Zeit
des Unterrichts wird den Teilnehmern zugehen.

— Naffauisches Landesdenkmal. Das Denkmalskomitee
hat der Großherzogin Adelheid nach Hohenburg einen
Kranz  geschickt, der morgen an der Grabstätte des Groß¬
herzogs Adolph von Luxemburg,  Herzogs von
Nassau, niedergelegt werden soll.

— Kirchliches. Der evangelischen Kirchengemeinde in
Wiesbaden ist von der inzwischen verstorbenen Elisabeth
Vogelsberger ein Geschenk  von 5600M. gemacht worden.

— Eisenbahnverkehr. Bei dem Schnellzug 67, welcher
2 Uhr 40 Min. von Wiesbaden nach Cöln-Brüssel-Ostende
abgeht, sind im Sommerfahrplan wiederholt große Ver¬
spätungen vorgekommen. Die Reisenden verfehlten infolge
dieser Verspätungen die Anschlüsse an der belgischen Grenze
und in Brüssel an die Nachtzüge, welche den Anschluß an die
Dampfer Ostende-Dover vermitteln. Die Reisenden werden
bei solchen Verspätungen regelmäßig gezwungen, in Brüssel
zu übernachten und die Reise erst am folgenden Tag fortzu-
sctzen. Auf eine Beschwerde der Handelskammer Wiesbaden
wegen Abstellung dieser Mißstände, die auf verspätete An¬
kunft des Zuges von der bayerischen Staatsbahn zurückzu-
führen sind, hat die Eisenbahndirektion Mainz der Handels¬
kammer mitgeteilt, daß sie die beteiligten Verwaltungen er¬
neut um pünktliche Durchführung des Zuges ersucht hat.
(Die Verspätung der bayerischen Züge ist chronisch und er¬
regt viel Ärgernis und Verdruß, aber Abhilfe ist nicht zu er¬
reichen. Die Red.)

— Die Zurücknahme von Fahrkarten. Es kommt häufig
vor, daß gelöste Fahrkarten nicht benutzt und dann für den
Eigentümer wertlos werden. Bisher machte die Rückgabe
und die Wiederherauszahlung des Geldes an den Fahr¬
kartenschaltern dem Publikum oft erhebliche Schwierigkeiten.
Vor einigen Tagen ist nun eine neue Bestimmung in Kraft
getreten, welche diese Frage in zufriedenstellender' Weise er¬
ledigt. Rach dem Beschluß der ständigen Tarifkommission
hat die Ausführungsbesiimmung 1 zum § 20 der Eisenbahn-
verkehrsordnung. betreffend die Zurücknahme von Fahr¬
karten, aus Billigleitsgründen folgende Fassung erhalten:
„Fahrkarten, die noch nicht durchlocht sind, oder nachweislich
nur zum Betreten des Bahnsteigs benutzt wurden, können
nach dem Ermessen der Eisenbahn auch in Fällen eines
Irrtums oder einer Erkrankung oder aus sonstigen Billig
keitsgründen vor oder nach unmittelbarem Abgang des be
treffenden Zuges an der Fahrkartcnausgabestelle zurückge¬
nommen werden."

— Fahrpreisermäßigung für kranke Kinder. Für Kinder
mittelloser Personen, die von Gemeinden, Behörden oder
Vereinen zur Verhütung des Siechtums znm Landaufent¬
halt entsendet werden, wird fortan auf der Eisenbahn eine
Fahrpreisermäßigung gewährt, genau so, wie sie für viele
andere Personen bereits festgelegt ist.

Vogelschutz. Um den Bestrebungen der Doaelschutz-
vereine mehr praktischenNachdruck zu geben, bat der Bund
sur Vogelschutz (Stuttgart . Fägerstraße 4) durchgesetzt, daß
der Deutsche Verein zum Schutz der Vogelwelt, der Bund
für Vogelschutz, der internationale Frauenbund für Vogel¬
schutz und der Verein für Vogelschutz in Bayern sich zu ge¬
meinsamem löblichen Tun zusammengeschlossen haben. Zu
hoffen bleibt, daß auch die vielen kleineren Vogelfchutzver-
eine sich dem anfchließen und alle in einem Zentralverband
wirksam vereinigt werden. Vielleicht gelingt es dann auch,
dem Lerchenmord in Elsaß-Lothringen endlich den Garaus
zu machen. Obwohl in diesem Frühjahr, wie auch das
„Tagblatt " berichtete, der Landesausschuß ein Gesetz, be-
trefferrd Abschaffung der „Lerchenjagd", angenommen hatte,
so merkt man doch recht wenig von diesem Verbot.

— Der Panorama -Weg. Dieser von Spaziergängern
wegen seines herrlichen Rundblicks— wie schon der Name
sagt — gern und viel benutzte Aufstieg zum Villenviertel
der Merstadter Höhe und zum Wartturm , zumal an eine
bequeme Fußwanderung durch den Kurpark oder die Park¬
straße, bezw. den Haltepunkt der „Elektrischen" an der
Haydnstraße anschließend, läßt recht viel zu wünschen übrig.
Nach eingetretener Dunkelheit die mangelhafte Beleuchtung,
die namentlich der Konzert- und Theaterbesucher unange¬
nehm empfindet; im Sommer sehr dicke Staubschichten und
bei Regenwetter ein kaum passierbarer Schmutz. Bis zum
Sanatorium Schütz hat die interessierte Privatwohltätiakeit
zwar von der Parkstraße aus einen schmalen Pfad pflastern
lasten, aber von dort bis an die Merstadter Höhe, eine
Strecke von etwa 270 Meter, genießt man ausschließlich un¬
verfälschten Feldweg mit ausgetretenen Rainen, ange¬
schwemmtem Humus und ansgerissenen Stellen. Die Laternen
brennen trüb und erfüllen ihren Zweck nur bei Vollmond,
dem: sie sind auch zu weit auseinandergepflanzt.

— Warnung. In der weitverbreiteten Zeitung „Küche
und Keller" annonciert ein Herr Otto Thielemann,
Fleischerei in Dierschau (Westpreußen), in hochtrabender
Weise Salami per Pfd . 40 Pf ., Mettwurst per Pfd . 35  Pst
schöne hellrote schnittfeste Ware, aus Roß- und Schweine¬
fleisch hergestellt. Ein hiesiger Geschäftsmann ließ sich
5 Pfd . Salami unter Nachnahme kommen. Als das Paket
eintraf. wurden für Sendung und Akzise3.10 M. erhoben
Bemerkt war aus dem Paket : Wenn die Ware nicht gefällt
bitte dieselbe zurücksendcn. Da die Wurst vollständig un¬
genießbar ist, sogar ekelerregend, sandte der Herr die Ware
zurück, die Annahme wurde aber in Dirschau verweigert und
der Besteller mußte obendrein 1.30 M. Porto bezahlen
Polizeiliche Anzeige ist erstattet.

— Mainzer Herbstpferdemarkt 1989. Wie stark das In¬
teresse für die in Mainz veranstalteten Pfcrdemärkte beider
Bevölkemng von Mainz und Umgegend ist, zeigt der Um-
stand, daß die Anmeldungen der Pferdehändler und -züchter
zur Einstallung, zur Schau und Prämiierung wieder zabl-
reich eingelaufen sind. Auch die Ausstellung landwirtschaft¬
licher Geräte und Produkte läßt wieder eine gute Beschickung
erwarten. Die Beteiligung beim Preisreiten und -fahren
das nachmittags von 3 Uhr ab stattfindet, verspricht eben¬
falls sehr rege zu werden. Die beliebten Naimer Pferde¬
lose. die in Hessen und in den preußischen Kreisen Wies¬

baden-Stadt und -Land und Höchsta. M. amtlich zugelassen
sind, fanden bisher guten Absatz. Den Generalvertrieb der
Lose (Preis 1 M.) besorgt Lotterieeinnehmer Karl Anger
in Mainz. Die Ziehung erfolgt bestimmt am 30. Oktober,
nachmittags 2 Uhr.

— Tecfeft des Augusta-Biktoriastifts. Außer den bereits
angegebenen Worverkaufsstellen imd Billets zum Vorzugs¬
preis von 3 M. auch in der Konditorei Wellenstein (Inh.
M. Minor ), Rheinstraße 37 erhältlich.

— Frerndenvertehr. Zahl der bis 17. Oktober zu länge¬
rem Aufenthalt angemeldcten Fremden: 71912 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt: 107 958 Personen, Gesamtfrequenz:
179 870 Personen; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt: 1088 Personen, zu kürzerem Aufenthalt
1695 Personen, Gcsamtfrequenz: 2783 Personen; zusammen
zu längerem Aufenthalt: 73000 Personen, zu kürzerem Auf¬
enthalt : 109 653 Personen, Gesamtfrequenz: 182 653 Per¬
sonen.

— Der Mainzer Bankschwindler, der zum Nachteile
eines hiesigen Bankinstituts 12 800 M. unterschlagen hat,
wurde am Freitagnachmittag in der Person des 21 Jahre
alten Bankgchilfen Wilhelm B. von hier in Würzburg er¬
mittelt und durch Vermittelung der hiesigen Kriminal¬
polizei verhaftet. Gleich von allem Anfang an hatte sich
der Verdacht gegen B. gewendet, doch konnte zu seiner Fest¬
nahme nicht geschritten werden, da der Hauptzeuge in ihm
nicht den Täter feststellen zu können glaubte. B muß sich
zuerst ganz sicher gefühlt haben, später jedoch wurde ihm
der Boden zu heiß und er verschwand, dadurch erst recht den
Verdacht auf sich lenkend. Er hat die Tat bereits einge-
standen. In seinem Besitze wurden noch 0400 M. in baar
und außerdem noch für 2500 M. Pretiosen gesunden, so daß
von den 12 800 M. noch etwa 9000 M. des unterschlagenen
Geldes vorhanden sind. Rach der Flucht des B., die
dieser nicht allein, sondern in Begleitung einer hiesigen
Bardame allsführte, hatte die Kriminalpolizei ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit sofort auf Würzburg gerichtet, wo
sich der Täter früher bereits einmal aufgehalten hat. Ihre
Vermutung, sollte sich denn auch bestätigen. Dem B. wird
auch ein zu Anfang dieses Jahre verübter Scheckschwindel
in Höhe von 7000 M. zur Last gelegt. Bei einem Mainzer
Bankinstitut wurden damals zwei Schecks aus dem Scheck¬
buche einer Wiesbadener Firma zur Einlösung vorgelegt.
Das Bankinstitut erkundigte sich nach der Solvenz der Firma
und zahlte dann anstandslos den Betrag aus . B. hatte die
beiden Schecks aus der Mitte des Scheckbuches herausgerissen
und so die Entdeckung auf kurze Zeit hinausgeschoben. Der
Verdacht richtete sich seinerzeit auf zwei andere Kaufleute.
B. gibt auch diese Tat zu. Er ist von einem Kriminal¬
beamten von Würzburg abgeholt und in das Hiesige Ge¬
richtsgefängnis eingelieferi worden.

— Nächtliche Szene. Heute morgen gegen 2 Uhr wur¬
den die Bewohner bcS Zielen - Ring  s und der oberen
Westendstraße durch Schreie einer Frauensperson in ihrem
Schlummer gestört. Zwei bis drei Männer hatten dort mit
einer übernächtigen „Dame" ein Rendezvous, und oingen
znm Lohn dafür nicht sehr ritterlich mit ihr um. gaben ihr
vielmehr eine gehörige Tracht Prügel . Die üblichen Kose¬
namen blieben natürlich auch nicht aus.
* v ~~ Als heute morgen ein mit Sand bc-
ladmer Zweispänner des Fuhrbalters Ehr. Pink  aus der
mÄ b£Ct ^ tafie über die steile Bodenstedtstraße nach der
4>ars raze hinunter wollte, versagte die Hemmvorrichtung
und tnt rasenden Galopp ging es bergab in die Kuranlagen

Tas eine Pferd stürzte dabei, wurde eine Strecke
d-r Stelle getötet werden, das

andere kam mrt lerchten Verletzungen davon. Es ist noch nicht
lange her, dap sich an dieser Stelle der gleich- folgenschwere
Nnzall ereignete. Die Fuhrleute sollten daraus die Lehre
ziehen, diese Straße — es wird wohl die steilste in der
fahren* ,c*n — unter keinen Umständen abwärts zu
. 7 Radlerimsall. Gestern morgen gegen %U Uhr kam
ber Hausbursche einer hiesigen Butter- und Eierhandluna
77 ' ,7  Stahlroß von der neuen Kolonnade über die
Wilhelmstraße her. in demselben Augenblick aber fuhr ein
Rooler scharf in sein Vorderrad, so daß dasselbe stark ver¬
bogen wurde und der Radler samt seinem Warenkorb im
Bogen auf die Straße flog, und der Inhalt seines Korbe«
hauptsächlich Eier, die Wilhelmstraße bedeckte. Da kein-m
der beiden Radler eine Schuld zuzuschreiben war so mußte
der Geschädigte, ohne Ersatzansprüche machen zu können vondannen ziehen. "

— Blinder Alarm. Die hiesige Feuerwache wurde
gestern abend kurz vor 10 Uhr durch den Feuermelder nach
der Wielandstraße gerufen. Die übermäßige Dampsent-
wickclung der dort befindlichen Zentralheizung hatte ängst¬
liche Anwohner in den Glauben es brenne, gesetzt. Die
Feuerwehr konnte unverrichteterSache wieder abzichen.

— Kurhaus . Für Samstag , den 30. Oktober, hat die
Kurve rwakkuna wieder einen avoßen S « * mit Blumen tour
iurib für Sonntag , den 31. Oktober naMmttagK , ein sinfo¬
nisches Konzert und abends em Historisches Konzert , letztere
beide rät Abonnement , in Aussich. genommen.

Tbeoter . Kunst . Norträae
* Kurhaus . Morgen Dienstag , den 26. Oktober , findet

abends 8 Uhr, im Abonnement _vm «roften Saale des Kur-
Hauses unter Kap ellmeckter, ArferwrS Lortnng Richard-
W « ft  n - r - A b e 11d des städtischen Kurorchesters statt . Es
kämmen zur Aufführung : Bor,pie !l zur Over „Die M«De»
stnaer von Nürnberg , Bacchanale aus der Oper „Tcmn-
häufer ", Stsgifwed-Myll , Vorspftl . und Liebestad aus der
ir©cr „Tristan und Isolde ", Sregsrieds Tod und Trauer-
niavsch aus dom Musitvvama „Götterdämmerung ". — Da der
Dirigent des am Freitag stattpmdenden 2. Kurhcrus-ZhSus-
KoazertS , Herr Professor Karl Panzer , ganz plötzlich abqe-
i' ag" hat und die Lkur»erwoltüna . wesen der Kürze der Zeit
niÄt in der Lage ist, anderweitig einen Gasidiriaenten für
hi -ises Konzert z-u engagieren , so wird Herr städtischer Kur-
lap -llmeist-er Ugo Afferni das Konzert leiten . Jedenfalls
wird die Kurverwaltung bemüht sein, für den ansgefallenen
Go>Mv :«enten für ein anderes Konzert fog Zyklus eine#
solchen zu gewinnen . Der Solist dos M -uds ist der aus-
geseichnete Viotin -Dirtuose Herr Karl Flssch aus Berlin.

* Vorfeier zu Schillers Geburtstag. Die Literarif che
tG efell  s cha ft  veranstaltet Donnerstag , den 28. Oiktäben,
ialbeNds8 Uhr, i>m großen Saale der „Warlburig " owe Vorfeier
tju Schillers  150 . Geburtstag.  Der erste Teil wird
fee mdledroimatische Aufführung des „El eufische n
Festes"  bringen mit Fräulein O . Gauby  vomAHoftyevter
iails Roziiatorin und Herrn .Direktor F .' Schreiber • afm
Wovier . Nach der Überleitung durch (das „Lieid am die
Freude " (Fräulein Müller u . GöbÄS) wird im Kvsiten
Teil die Dichtung von Wilhelm El ob es „Ans
S chi il l e r s Wege  n " : Prolog , lebende Bilder , Epilogs
unter der Regie von Direktor W i ilh e l m y zum Vortrag
kommen. Die Rollen des Prologs (Ähnlich dem in Flaust)
ilisgen in den Händen der Herren Metzer und Magier
vom Volkstheater . Den Begleittext zu den lebenden BAdern
(spricht Frau Direktor W i l !h e l in v als Muse . Die stoben
Bilder werden von Mitäliodern (des VolkÄheaters und von
«solchen des Vereins gestellt : 1.. « chiller vor dem Herzog,
2. die Räuber vortragend , 3. auf der Flucht, 4. bei Korner,
5/ seine Trauung , 6. am Mufenhofe zu Weimar : so wird das
ganze Leben unseres Li esilingsdichters an uns voräberz :ehen.
Eine Apolhefe schließt dann das Ganze ab .- Die Veranstal»
tung ist öffentlich und wird sicher als echt volkstümlich chelen
AuÄaug .finden . Karten zu 1 M . (Saal ). und 60 Pt . (Galerie)
(sind in beschränkter Zahl in den im Inserat benannten Buch,
hantdliuolgen zu Haben.

* SpangenbergfchesKonservatorium für Musik. Mift-
woch, den 27. Oktober , abends 7 Uhr, findet in der Anstalt.
KMhchmlstraße 12 (G-atlenIhaus ) , die erste bieswMtarluhe
V 0 t tt r a g s ü b u n g ftai 't. loämdlKitc^e VoLitvagend-e ge--
hören der ' Klavierilasse des P>ian>isten Jos . GrohmEn an;
das Programm enthält 17 Nummern . Der Eintritt ist frei
>ustd Interessenten gern gestattet.

* Alpenverein. Die Reihe der diesjährigen Winter
Vorträge  in der Sektion Wiesbaden des Deuttchen und
Ntervö 'chstchen AlponverSins eröffnet am Mittwoch, dem
27. Oktober, abends 814' Uhr, in der Astla der höheren
(Mädchenschule am Markt Pfarrer Weesenmeh er  tnrt
ieiniem Vortrag über die Einweihung des Maidlemergaufes urw
die Generälverfammlung des Älpenvcreins in Wien . Der
(Vortrag führt in das Arbeitsgebiet der S -Küm und . rn die
Tätigkeit des großen , DeutfchtäNd ustd Osterrench einmgendsn
Vereins nnid verspricht, da er von LichKAbery illustriert wird,
für jeidermann einen genußreichen lUbend.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Etwas Neues auf dem Gebiet des Kunstgenusses lhait

.uns Freitaaabeäd der Besitzer des „Wiesbädcner Hofes"., be-
veitet, itubem er in Zwa-nAolser We-ilse zw!(>pchen Den Spucken

^narverr in -zu ^ercinnr, -uAii uj'cxüii: 'JiivuLic .wuu#
vuÄdrücklich zu erheben. Wir berichten darüber nur , weil es
iuns eine Versteinerung der musikästschen Abeüde im Restau-
rcrtiionÄeben erscheint, deren Einführung wtrMch vorKWtch
iwirlen kann. _ _ ______ _ __ __

N„ssar»ische Nachrichten.
cc. Aus Nassau, 24. Oktober. Die diesjährige General¬

versammlung des Nassauischen Landes - Obst - und
Gartenbauvereins  findet am 31. LAtober, nach¬
mittags 2 Uhr, in Hojheim i. T . im „Frankfurter Hof" statt.
Der Landesverein beabsichtigt, im nächsten Jahr in Frank¬
furt a. M. (in der Festhalle) eine große Jubiläums-
Ausstellung  zu veranstalten, woran sich die einzelnen
Zweigvereine des Bundesvereins beteiligen sollen.

Aus der Mmgebuug.
Raubmord.

lVIs. Cassel, 24. Oktober . Ila -ch einer der (hi'esigen Polizm-
bchörde zugegangenen amtlichen Nachricht ist in der ver¬
gangenen Nacht zwischen G r eb e n st e i n und Hofgeis-
«ua r eiin Raiubmovd an einem unbekannten Mann , <m«
ischerneind dem Arbeiterstande angclhöriig, verübt wovden. Dem-
sellben ist e(in Bowtel miit Geld im Bstvage von ca. 250 M. (;e-
vaiubt worden . Der Mörder , ein polnischer Arbeiter , «Snsige
(dreißig Fähre alt , ist flüchtig.

— Frankfurt a. M., 24. Oktober. In der... Mürfellder
LaMtraße Nr . 64 a erschoß  sich !hsu(ie der 26jährige Baiu-
tu'Tilb Mäschinenchlllsser Wilhelm Krems  aus Gunzeuhcväen.
Als Grund wird Arbeitslosigkeit  angsgeben . — Die
>L oh ndi ffe r e nz en in der Frankfurter Schuhfabrik
Herz  wurden nach Kweitägigen, sehr schwierigen Verhomd-
lümgein .stoischen d-en Vertretern der Arbeiiter unid der Fcwri-
(kaütein durch bsiderseitiges Entgsgenkommen beigielegt.

h. Frankfurt a. M-, 25. Oktober. Der Ballon „Mönius"
vom Frankfurter Bereiin für Säfiischiffahrt wurde igchtern_vor-
mitbaa kurz vor -seinem in Gviesheim erfolgenden AuUtieg
Von Idom iböiigcin Winde in eine so b t !b r ß I) I 11ai e ®£ 9^'
bracht , daß der Führer , Fabviikant Wurmbach d'ie Relßlerne
-zkon Bei der d-arnirvs enfoiligenld'e'n S ^ 'less.fenjsaihrt erMt Wurun-
bach amen Armbruch. Die beidien anldeven Insiasf«n tttto
unversehrt . Der Unfall endete damit , daß der Ballon be-i
dem Hofe Rebstock leer auf die Erde sank.

* Mainz, 25. Oktober. Rheinpegel:  78 cm eceeu
83 cm am gestrigen Vormittag-

Dieme Chronik.
Die spinale Kinderlähmung, die Epidemie, deren Aust

treten kürzlich aus Westfalen gemeldet wurde ist Etzt auch
in Marburg und in der Umgegend ausgebrochen. Bis jetzt
sind (ici  dem Bau der Hamburger Unter-
arundbabn. Samstagmittag brach ein beim Bau der Unter¬
grundbahn' in der Sierichstratze verwandtes Gerüst, worauf
eine Lokomotive und acht Sandloren standeil, ern und stürzte
die Böschung hinunter. Acht Arbeiter wurden teils schwer,

^ ^ ^Raubmord.̂ ' In Wein r wurde die 60 Jahre alte Frau
steif ermordet und beraubt aufgefundcn. Als Täterin wurde
die 25 Jahre alte Emilie Rother verhaftet, die bereits eiu-
gestandcn hat, Frau Zeiß mit einem Bügeleisen erschlagen
und beraubt zu haben.

Ein Unfall des Barons de Eaters . Am gestrigen Er¬
öffnungstage der Antwerpener Flugwoche erlitt Baron de
Eaters einen Unfall, indem infolge des heftigen Windes
ein Flügel seines Apparates mit dem Boden in Berührung
kam. Der Apparat schlug um und wurde beschädigt. Baron
de Eaters selbst blieb unverletzt. Auch der Apparat des
Aviatikers Tips wurde beschädigt, so daß die Flugversuche
eingestellt werden mußten.

Schwerer Strasienüahnzusammenstosi in Berlin. An der
Ecke der Seller- und Müllerstraße zu Berlin stießen am
Samstagabend gegen 10 Uhr infolge falscher Weichcn-
stellung zwei Wagen der städtischen Straßenbahnlinie
Zentralbiehhof - Rudolf - Virchow- Krankenhaus zusammen.
Beide Wagen wurden stark beschädigt. Drei Personen er¬
litten Verletzungen und mußten nach dem Krankenhaus ge¬
bracht werden. Der Unfall ereignete sich dadurch, daß der
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Whrer des vom Virchow-Krankenhaus kommenden Wagens
über die falsch gestellte Weiche nnd gegen einen von der
anderen Richtung kommenden Wagen fuhr. Der elftere
Wagen wurde fast vollständig zertrümmert. Sein Führer
und ein auf der Plattform stehender Fahrgast wurden
schwer verletzt; an dem Aufkommen des letzteren wird ge-
zweifelt . Zwei Damen und der Führer des anderen
Wagens wurden leichter verletzt.

Gasvergiftung . In der Brüffeler Vorstadt St . Gilles
wurden zwei Gasarbeiter an ihren Arbeitsstätten erstickt
gufgefunden.

Mit 10 000 M . durchgeSrannt. Ein Kommissionär des
Hotels „Belgischer Hof" zu Cöln, der mit 10 000 M. zur
Bank geschickt worden war , ist mit dem Gelde dnrchgebrannt.

Mord und Selbstmord aus Nahrungssorgen . In
Couille (Belgien ) stürzte sich aus Nahrungssorgen eine
20jährige Frau mit ihrem einjährigen Kinde in einen
Brunnen. Beide ertranken.

Großer Kirchenraub. In Czenstochau(Rußland ) drangen
unbekannte Diebe in das in ganz Polen bekannte Paulinen-
lloster ein. Aus der Kapelle raubten die Einbrecher einen
mit Perlen besetzten Rock, Diamantkronen und alle Juwelen¬
opfer. Die geraubten Kostbarkeiten werden auf sechs
Millionen Rubel geschätzt. Gerüchtweise verlautet, daß einer
der Diebe in Sosnowice verhaftet worden ist.

Unter mehreren hunderttausend Kilo Eisen begraben.
Zn dem Hüttenwerk Montigny (Belgien ) stürzte ein Eisen¬
warenmagazin ein und begrub zwei Arbeiter. Die Un¬
glücklichen, welche unter einer Last von mehreren 100000
Kilo Eisen begraben wurden, konnten erst nach längerer
Arbeit als schrecklich verstümmelte Leichen geborgen werden.

Der Raubmord auf Rügen . Bei Svanneke (Dänemark)
wurden zwei deutsch sprechende mit Galanteriewaren
handelnde Juden verhaftet. Auf den einen paßte das Sig¬
nalement der Raubmörder von Saßnitz , und da nach ihrer
Angabe eine dritte Person sich von ihnen getrennt hat, hält
die Polizei es für möglich. den einen der beiden Raubmörder
ergriffen zu haben.

Letzte Nachrichten.
Die Monarchenbegegnung in Italien.

h'd. Turin , 25. Oktober . Die zu dem gestrigen Gala¬
diner eingeladenen Gäste, die nicht im Schloß wohnen,
wurden mit Sonderzug  nach Turin zurückgebracht,
darunter der Bürgermeister von Rom, Nathan , Senator
Rosst und der Komponist Mascagni , sowie die Künstler,
die im Schloß konzertiert hatten . Allgemein wurde die
familiäre Herzlichkeit hervorgehoben, die den Empfang
kennzeichnete. Der Zar unterhielt sich während der
ganzen Tauer des Diners lächelnd in lebhaftem Gespräch
mit dem König , der Königin Und dem Herzog von
Genua.

hd . Paris , 25. Oktober . Wie dem „Eclair " aus
Racconigi telegraphiert wird , wird Tittoni ein Coru-
muniguö über seine Unterredung mit Jswolski ver¬
öffentlichen. Ter Korrespondent des genannten Blattes
versichert, in dieser Note werde darauf hingewiesen wer¬
den, daß diejenigen , die von Meinungsverschiedenheiten
zwischen Italien und _den übrigen Dreibund-
machten  sowie t von einer Zustimmung Italiens an
die Entente -Cordiale -Mächte Frankreich , England und
Rußland sprächen, auf dem Holzwege sind.

Bulgarischer Besuch in Serbien.
Belgrad , 25. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

König Ferdinand von Bulgarien ist heute früh in
Krusevac eingetroffen , wo er auf dem Bahnhof vom
Kronprinzen Alexander von Serbien und dem Minister
des Innern empfangen wurde . Sofort nach der Ankunft
wurde in Begleitung dreier Universitätsprofessoren ein
Ausflug nach dem Kopacnikgebirge unternommen.

Das Berliner Sraßcnbahnunglück.
hd . Berlin , 25. Oktober. Zu dem gemeldeten

Dtraßenbahnzusammenstoß an der Ecke der Müller¬
und Sellerstraße . bei dem drei  Personen schwer ver¬
letzt wurden , wird noch gemeldet, daß die amtliche Unter,
suchung die alleinige Schuld des verletzten Führers
ergeben hat . Derselbe wurde sofort vom Amte sus¬
pendiert . Außerdem stellte die Ttrertron der städtischen
Straßenbahn gegen ihn Strafantrag wegen Gefähr¬
dung eines Eisenbahn -Transportes . Aus den Ver¬
nehmungen der Zeugen und auch des Beschuldigten geht
hervor , daß der Führer entgegen der bestehenden Vor-
schrift mit zu großer Geschwrndtgkeit  über die
Weiche gefahren ist.

61 080 Mark unterschlagen.
M . Berlin , 25. Oktober. Nach Verübung von

Unterschlagungen in Höhe von 61000 M. ist der 35.
jährige Spediteur Marggraf mit seiner Geliebten durch¬
gebrannt . Das Mädchen, eine Buchhalterin aus Bay¬
reuth , veranlaßte ihn zu großen Ausgaben . Um die
Kosten dieser Lebenshaltung zu bestreiten , vergriff sich
Marggraf an den Waren , die ihm auswärtige formen
zum Abrollen an die Kundschaft anvertraut hatten.
Statt sie zu befördern , verkaufte er sie und steckte den
Erlös in die eigene Tasche.

Schwerer Unfall eines Militärwagens.
Stuttgart , 25. Oktober. (Eigener Trahtbericht .)

Als heute vormittag gegen 11 Uhr eine Maschinen ge-
wehrabterlung von Gaisberg nach Stuttgart flihr , be¬
gegnete sie beim Schlachthaus- einem raschfahrenden
Automobil . Das Pferd eines Militärwagens scheute
und warf den Wagen um, der in den Graben fiel und
einen Soldaten unter sich begrub, von wo letzterer mit
lebensgefährlichen Verletzungen hervorgezogen wurde.
Die andere Mannschaft wurde ebenfalls herabgeschleu¬
dert und teilweise leicht verletzt. Der Name des
Chauffeurs wurde festgestelli.

Feuer in einem Kincmatographen -Theater.
bd . Breslau , 25. Oktober. Wie von der russischen

Lreaze gemeldet wird , ist in Minsk Litewsk in einem

Kinematographen -Theater ein Brand ausgebrochen, der
sich auch auf die Nachbargebäude ausdehnte und vier
derselben vernichtete. Mehrere Personen sollen in den
Flammen umgekommen sein.

Ein großer Postdiebstahl.
bd . Budapest , 25. Oktober . Auf einem hiesigen

Postamt wurde ein Geldbeutel mit einem Inhalt von
30 000 Kronen m Gold gestohlen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 25. Oktober . Das Staats Ministeri¬
um  war ani Samstag zu einer Sitzung zusammenae-
tcetcu.

Wien, 25. Oktober. Die am Samstag im Parla¬
ment zirkulierenden Gerüchte von einer bevorstehenden
Umwandlung des Kabinetts B i e n e r t h tn ^eirt Koa-
litionsminisierium werden an kompetenter Stelle als
nicht den Tatsachen entsprechend bezeichnet.

Riva , 25. Oktober . Graf Z e p p e I i n ist hier ein-
getroffen und im Grand Hotel Sole abgestiegen.

Petersburg . 25 Oktober . An der finnisch-russischen
Grenze sind zwei Finnländer und zwei Russen verhaftet
worden, die Waffen und Patronen bei sich führten sowie
ferner verbotene Broschüren nebst einer Anzahl Photo¬
graphien bekannter Mitglieder der revolutionären
Partei . _ _

Letzte Handstsnachmchren.
Telegraphischer Kursbericht,

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 18.1
frankfurter Börse, 26. Oktoltor, mittags 121h Mr ..

-KreidÄ-Mtien 206,60, DiswUto -KommmnÄit 196.60, Dresdner
Bank 158.90, Dowüsche Bank 249.50, HarddÄAgösellsHaft11A40,
StaatÄöcchn 188, Lolmibavden 23.70, Baltmnore und Ohio
115.70, GMentirchen 210.78, Bochumer 249.80, Harpe-ner
804 50 Laurahütte 194.50, NoriditoudscherLloyd 100, Hs»sn-
bum -A>merAa -Paket 128.60, Phönix 208.50, Gdffon 248.50.
^ Wiener ^ Börse , 26 . Oktober . Österreichische KveOit-Mtien
656.50, Staatsbaihn -Akkien 740.50, Lombarden 122, Mark-
noten 117.67.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstrabe 10. b 82»
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Amerika ", nach New York, 21. Oktober 11 Mr
noraens Cuxhaven pchsiert . „Jllyuta ", 21, Oktober 11 Uhr
UNMeaS in PhitadedptM . „Pennljylvama , <s0. LM -lber
; Ute 30 Min . nachm, von New 'öoti  direkt nach Samtoui:©.
Vos !Ident Grian-t", von New Uo«t koununenld. 22 . Ottoiier

7 Uhr 5 Min . morgens -Scilly passiert . "SchEMivur « , non
GÄLston waremend, 21 . Okwber .2 Uhr 45 Min , nachm. East-
bourne passiert . — Wesiinltoen , Mex .-to, Snldamerrra.
DMPfer „AllÄmanura " nach Mexiko , 21 . Oktober m HöbE
An 'omrm ", von Wchttnitoen lomimettd, 22 . Oktober, , b Uhr

Ä Min . morgens Ldarb pai.stert . „Hohen,tam.M , nach
MttÄbvaMien . 21 . Ottöber 5 Uhr nachm, m  AnUverpen.
Sänk W-MÄm II .", ton Buenos Aires kommend, 21 . Oil.

8 UIhr .Morgens von Montmiveo nack, R>.o de Janeiro.
.,KronPvinzessin CecMe ", nach Havanna und Mexiko , 21 . OM.
7 Uhr abends von Corruna. „Maobdonia , von dem La P .ara
wmmenld, 21. Oktober von Montevideo über Tenertje nach
ffamilbuva. „Salamanoa ", nach dom La Pha :a, 20 . Oktober
Hernanbo de Noronha passiert . „L)piraitga ", ausgclyeino
11 OWoiber in Rio de Janeiro . — Osdasien : Dampfer
Äridailusia", aus der Heimro .se, 22 . Oktober 3 Mr morgens

auf der Elbe . — Vevschchdene Fahrten : Dampfer „Lyo .a,
21. Oktober in Bushire.

Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden
I . Chr. Glücklich. Wtlhelmltrasie 50. L 328

Schnelldampfer Bremen -Mow York: „Kaiser WiLhelm der
Große " nach Bramen , 19 Ofidbet 11 Uhr vorm , vrm New
owf „Kaiser WLIHcilm II . nach New Bork, 19. Ottooer
6 Uhr nachm, in New Vor!. „Kronprinz Wrtlhüim" nach New
Dark" 20 . Oktober 7 Uhr nachm, von Gherlbourg. — M .ttÄ-
meer -Ü-inte : „BeMu " nach New Dort , 21. Oktober 614 Uhr
vorm . Bellas Passiert . „PviEtz Irene ' nach, Genna , 21 . Ob.
7 Ubr nachm, in Neapel . — Now Fort -, DMrmove - nnd w
oeston-S .En : „Cassel " nach Br « n« l. 22. Oktober IV2 Uhr
nachm. Dover passiert . ,,G« . Wccfhsidgton" nach Bremen,
22  Oktober 4 Uhr nachm. in BrAnerhaoen . „Bremen " nach
Bremen , 21. OAober 12 Uhr mitnagö von New York. „Neckar'
nach Bailtiimove, 21 . Oktober 6 Mr nachm, in BaUMwre.
Ehomnik " nach Baltimore , 21. ,Oktober. 4 Uhr nachm, von
Brsmecha 'ven . — Anistvallien-Linne : „L-eydlltb' nach Bremen,
22 Oktober 7 Uhr voran. von Anlweripen . „Scharnhorst " nach
Aiiltralten . 21 . Oktober 7 Uhr vorm , in Sydney . — Austral-
Fracksidampfer : „Borkum " nach Oktober 1 Uhr
nachm, von TAatjap . „Westsalen " nach Bremen , 18. Oktclber
g Uhr nachm, von Sydney . „GotiUngen nach Aastraliien,
20 Oktober 7 Uhr vowri.. von Sydney . „Lothmngen " nach
AusirvlUmi, 22 . Oltoiber 6 Uhr vorm . VE Durban . — Ost-
aisien-"inie : „Derfflinger " nach Bremren, 21 . Ok.ober 3 Uhr
nachm? von Neapel . „Lützbw" nach Bvsnren , M . Oktoiber
9 Uhr vorm , in Hongkong . „Pvinzeß Wioe nach Osiapen,
20 Oktober 4 Uhr nachm, in Hongkong . „Prinz Luidwlg
nach Ostasien , 21 . Ok-ober 12 Uhr « vom,Genua.

Go eben ' nach Ostasien , 22. Oktober 7 Uhr swtm . an Ant-
werven . — La Platcv Linie : „Schlesien nack) La Pl -ata,
19. Oktober aus denr La Plata . „Rolanld iuhI,  An .-werpM,
Bremen , 21 . Oktober ton Bigo . „Oldenburg nach La Plata,
21. Oktober von Vigo . „Sitzmaringen nach La Ptlnta
lg Oktober in Ainitwerpen. — Cuba -Ämie : „Mttsndevg nach
Bremen , 19. Oktober von Newport News . „Novderney ^ nach
Ciuba, 21 . Oktober in Hcvbanna. „Heidourerg nach Cnlba,
21. Oktober von Covuna . — BraMen -Lmw : „Wurgburtg"
nach Rotterdam , Antwerpen , Bremien , 21 . Oktober ton Oporto.
„Crefölb" nach Maiderra, Lissabon , Oporw Antwerpen
Bremen , 21 . Oktober ton Pernambuco . „Aachen nach
BvasMen , 19. Oktober in Sa -ntos . „Bonn noch BratsLien,
20. Oktober von Perna/mbuco . „Erlanaen " nach Brasilien,
21 . Oktober bon Lissabon . — MittsLneer -LLvaNte-Dienst:
„Dl>eraipi>a" nach Barostcma , 21 . Oktober in Genua . „Lchutarc
nach Ba'tum , 22. Oktober in Genua . „Myern nach Batmm,W. O'kttoL-er in Bcrtiriim. — W-exan/drien-Linre: "Schleswig
nach Marseille , 20 . Oktober 2 Uhr nachm, von Alercmdrten.
„Prinz Heinrich " nach Alexandrien , 20 . Oktober 8 Mr nachm,
von Marseille . — Austral -Japan -Linie : „Pwnz WakdeMnr"
nach Kobe, 21. Oktober 12 Uhr mittags von Sydney . —
Sinaavore -Neu Gninoa L̂ini -e : „Manila " « kch Singapore,
21 . Oktober von Bevlinthwfen.

Damvser -Cxvcdiiionen de8 Norddeutschen Llotid in Bremen.
Ab Bremerhaven vom 24. bis 30 . Oktober : Dampfer

„Krompvmzessin Ceeilie " 26 . Oktober nach Nöw Uork über
Souähalnpton und Cherbourg . „Friedrich der Groß >e
29 . Oktober nach Aiustrabien. „Gassol" 30. Oktober nach New
Nork und GcÄveston. „Da v̂mstadt" 30. O!t. nach Avaentsmen.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 26. Oktober:

der Oicnststeüe Frankfurta. M.
lMeteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins ) :

WoMg , meist trocken, kühl.

der Dienststelle weUburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Noch sehr veränderliche Bewölkung, doch
Niederschläge abnehmend, nachts Mhl, auf
den Bergen stellenweise nachts Frost, auch

tagsüber rauh.

Genaueres durch die Frankfurter und Wellburger
Wetterkarten (monatl . je 50 Pf .), welche am „Zlaablatt-
HauS" Langgasie 27 täglich angeschlagen werden-

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Aaentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl . ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Atatron Wiesbaden.
23. Oktober. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abcuds. Mittel

Barometer auf 0 ' u. Normal-
schwere . . . . . . . 759.2 756.6 75.3.4 756.4

Larotueter a.  d. Meeresspiegel 769.7 766.7 763.7 761.7
Thermometer (Celsius ) . 6.3 r ■ 7.7 8.9
Dunmpaimung (aiiilümetet) 6.0 8.4 7.4 7.5
yidatioe ^ euchrigkelt(70) . 96 1 9t 87 .0
Windrichtung. NW . 2 SO. 0 . 2 —
9iicdcricblaciSvöhc (Millim.
H chstcTemperatur (Celsius ) 14.2. Niedrigste Lempeiatur 5.6.

24 . Oktober. 7 lttn : ] 2 Uhr | 9 Uhr
morgens j nach in. âbcuds.

Barometer auf u u. Normal-
tojaîre . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstjpannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit ("/») .
Windrichtung ' . . . . . . .
Ri derschlagshöhe (Mlllim .)

748.1
756.4

10.4
7.8

84
W . 2

749.2
759.3

14.9
6.3

5l
W. 4

0 .0

750.3
760.8

72
7.0

93
NO . 2

0.8

749.2
759.5

9.9
7.0

76 .0

Höchste Temperatur (Celsius ) 16.1. Ntedrigste Temperatur 6.4.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (<J).
iDurckgang der Lonne durch Süden nach mitteleurapShcher Zeit.)

Oktober
II ® l| „ <k
!im Süden I Ausiang sUntergang^Aufgang Untergang
sUhr MlN.IIHr Bi in Uhr NciisiUhr Min .Iihr llllin.

26. ! 12 11,7 715  14 1 42N . 3 10V.

Geschäftliches.
Sparsam im Gebrauch(©iL^ tl,’8®®Ä >.
da sie enorm leicht schäumt und man insokgedê en wen g d von
abzurelden braucht. (Ta.  2527 g ) F 146

HluHiger - SchL'crf.
Ich danke Ihnen für die Zusendung von 3 Pfund Ihre?

coffelnfrLi-en Kaffees . Ich habe <m mir booüachw!, daß ich von. ' i amilrnpn 1A itm .S 11 fir  / TP+rnmi

rniG ) 10n | t ern -e L .u,1 'c ymcu yvuaiwtu , Die MUlui:
Nacht hindurch beunruh :gte . Hildburghausen , Len 17. März
1809 . gez . Ed. H. . . ^ ^

Ihre mir vor emiger Zeit übersandte Probe Ihres
coffeinfreien „Kaffee Hag" habe ich selbst erprobt und sagte
mir di -solide sehr zu. Es hat sich keinevloi nevvenernsgenb«
Wirkung bezüglich Schlaf ufw. nach dem Genuß erngesiellt.
Vor allem ist das volle Aroma eines guten Kaffees bei Ihrem

- ■ ‘ ' ‘ wlicben . Bad Kreuznach,
1' 14coffeinfreien Produkt bewahrt .

ton 5. März 1909. Sanitäts -Rat t >r. C.
Inha '>pr illi lm Sdll ^ pr . Oe rlinlet

. kHlllfl ' I , 18. ,8 . Elfi fall - und Poi ?e I m - A s tutt in . s-
mogaffn , HSfnergavse 16 . SjemlitSt : Brautausstattungen in
allen kreisln , eri. Versand nac .: allen Oiten.

Zie ZweiMen des Mesb̂ener
Haupt-Ageutur : Wilhelmstraße 6 , Fernsprechc
Zweigstelle 1 : Bismarckriag 29 , „

„ 2 : Schiersteinerstr. In , „ o, .j.
„ S : Eoethestraßc 13, ,» 505.

xie KbttL'Zirss abr«« faßt 16  Kritrn.
Leitung' W Schutte vom Brühl.

Berantwortllcher RedoNeur(f* ioltti? und Handel: A. Hegerhvrst ; fürteuillelon,Sport un-unterh.Teil:I.Kalsler: für Wieibalcner Nachrimten:RötHerdt ; iür Ragauische Nachrichten. Aus der Umgebung und Siertchis-
saat: tz. Diefenbach ; für die Atueigen nnd Reklame:!: tz. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden. . . ^
Druck und Berlag der L. Sch - llenberglchen Hos-Buchdruckerei in WuSbadcn.

Svrechltunhe der Redaktion: 13 bii 1 US:.
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